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Neue Foraminiferen 
aus den 

Schichten des österreichischen Tertiärbeckens. 
Beschrieben 

von Dr. August Em. Reuss, 

wirklichem Mitgliede der kaiserlichen Akademie cler Wissenschaften. 

'I'af. XLVI - LI. 

Vorgetragen in der Sitzung der mathematisch-naturwissenschaftlichen Classc am 26. l\Jai 184!l. 

Trotz der sehr bedeutenden Anzahl von Foraminiferenspecies , welche durch d'O r h i g n y und C z i i e k 
aus den Schichten des österreichischen •rertiärheckens beka.nnt geworden sind, gelang es mir doch, 

hei Gelegenheit meiner Untersuchungen über fossile Entomostraceen dieses Beckens noch eine nicht 
g·eringe Zahl neuer Formen zu entdecken. Sie dürften für den Geognosten sowohl als für den Paläon

tologen nicht ohne Interesse sein , schon aus dem Grunde, weil sie zur Vervollständigung unserer 

Kenntniss der so reichen Fauna dieses Tertiärbeckens beitragen ; noch mehr aber, weil sie zum Theile 

Gattungen angehören , welche bisher noch niemals fossil , oder doch wenigstens noch nirgends in den 
Tertiärschichten aufgefunden worden waren. Zu den ersteren sind die Gattungen Cassidulina und 

Rohertina, zu den letzteren Gaudryina und Verneuilina zu zählen. Ja selbst einige Formen kommen 
darunter vor, welche sich keiner der bekannten Gattungen des künstlichen d'Orbigny'schen Systemes 

unterordnen lassen, sondern zur Bildung der neuen Gattungen Fissurina, Eltrenbergina, Cltilosto
mella und Allomorphina nöthigten, - ein neuer Beweis des ungemeinen Formenreichthums so kleiner 
und anscheinend so unbedeutender Organismen, wie die Foraminiferen sind. Die letzten zwei der genannten 
Gattungen, welche mit einander sel1r verwandt sind, unterscheiden sich durch ihren Schalenbau so auf

fallend von allen übrigen Foraminifereng·attungen, - lebenden sowohl als fossilen-, dass ich mich ge
zwungen sah , sie als den Typus einer besonderen Gruppe aufzustellen , welche die Charactere der 

Polymorphinideen und Textularideen in sich vereint , sich aber durch mehrere Merkmale wesentlich von 
beiden unterscheidet. Es wird dadurch ein neuer Beweis für den Satz geliefert, dass jede Lücke in 

dem Reiche der geschaffenen \-Vesen nur eine scheinbare sei und dass es der Forschung mit der Zeit 

immer gelingt, dieselbe durch Entdeckung der fehlenden Zwischenglieder auszufüllen, sei es in der 

lebenden , sei es in der fossilen organischen \-Veit. 

Auf den folgenden Blättern will ich nun die neu aufgefundenen Arten kurz beschreiben und 

durch naturgetreue Abbildungen erläutern. 
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A. ::tu:onostegia äOrb. 

f issurina m. 

Eine Gattung , welche der Gattung Oolina d'Orb. zunächst steht. Sie besteht ebenfalls nur aus 
einer einzigen mehr weniger eiförmigen Kammer. Ihr oberer Theil ist aber immer von vorne nach 
hinten zusammengedrückt, so dass die an der Spitze stehende Mündung nicht rund, sondern eine feine 
Querspalte ist. Auch ist die Schalensubstanz nicht glasig, wie bei 0o1 in a, sondern fast stets von sehr 
feinen Oeifnungen durchbohrt. Ich kenne bisher 5 Arten, welche sich alle durch ihre ausnehmende 
Kleinheit auszeichnen. Vier derselben gehören dem Salzthone von Wieliczka an, die fünfte stammt 
ans <lern Tegcl von Grinzing bei Wien. 

. 1. F. laevigata m. testa rninima, ovali, supra attenuata, infra rotundata, compressa, convcxa, 
margine acutangula, laevigata; apertura transversa parva, lineari. - Long. = 0,3 mm. ('f. XL VI. F. 1.) 

Unterscheidet sich von den übrigen vier Arten dlll'ch die glatte, nicht punctirte Oberfläche. Das Gehäuse ist eben
falls sehr klein, oval, oben zu einem kurzen stumpfen Schnabel verschmälert, unten breit gerundet, zusammengedrückt~ 
g·ewölht, am Rande scharfwinklig, aber nicht gekielt. Die que1·e Mündung klein, spaltenförmig. 

Sehr selten im Tegel von Gi·inzing. 

B. Polystegia. 

1. Stichostegia d'Orb. 

Glandulina d'Orb. 

t. Gl. rotundata m. testa mm1ma, ovata, superne acuta, infra rotundata, laevigata; loculo 
ultimo maxirno, re]iquis rninirnis; suturis complanatis; apertura radiata. -Long. = 0,4 mm. (T. XLYI. F. 2.) 

Das sehr kleine Gehäuse ist eiförmig, oben zugespitzt, unten gerundet, glasig glänzend. Aeusserlich sind nur zwei 
Kammern zu unterscheiden; clie letzte sehr gToss, clen grössten Theil des Gehäuses einnehmend, die zweite sehr klein, 
nur durch eine sehr feine, bei starker Vergrösserung wahl'Dehmbare Linie angedeutet. Die Mündung gestrahlt. 

Unterscheidet sich von GI. laevigata d'Orb. durch das viel kleinere, unten nicht zugespitzte, sondern breit 
gerundete, regelmässig eiförmige Gehäuse, durch die gerioge Zahl der Kammern und durch das unverhältnissmässige 
Vorwiegen der letzten Kammer. 

Sollte die GI. rotundata vielleicht nur die junge Brut einer andern Species, etwa der GI. laevigata sein'? 
Sehr selten im Tegcl von Grinzing. 

2. Gl. discreta m. , subcylindrica, superne obtusa, basi acuminata; loculis superioribus latis, con
vexiusculis, inferiorihus complanatis; apcrtura circulari magna, hreviradiata. - Long. = 0,6 mm. 
(T. XLVI. F. 3.) 

. Walzenförmig, oben stumpf, unten zugespitzt, glatt. Die oberen Kammern hoch und schwach gewölbt, durch deut-
liche, wenn auch seichte Näthe gesondert; die unteren niedrig und ganz flach, ihre lXäthe nur durch dunklere Linien 
angecleutet. l\Iündung verhältnissmässig gt"Oss, von sehr kurzen feinen Strahlen umgehen. 

Sehr selten im Tegel von Felsö-Lapug·y in Siebenbürgen. 

Nodosaria d'Orb. 

1. N. stipitata m., testa elongatissima, gracili, laevi; loculis convexis, ellipticis, profundissime 
slrangulatis, stipilatis, primo rnucronato; apcrtura .... ? ('r. XLVI. F. 4.) 

'J' 
1 

l<?iese sehr ziel'liche Species, von cler ich bisher nur Bruchstücke auffan1l, ist der N. semirugosa d'Orb. (1. c. p. 84, 
· .'. · ~0-23) verwandt, unterscheidet sich aber ausser der g·anz glatten Schalenoberfläche noch weseotlich. Das 

Gchause ist sehr verlän•rert und schla k d" K "II ·t 11· • · · · ~ n , ie ammern gewo J . , e 1phsch, durch tiefe und sehr lange, die ernzelnen 



aus den Schichten des österreichischea Terliärbeckens. 367 

~ammern selb~t. an Länge übertreffende Einschnürungen gesondert, gleichsam gestielt. Die erste Kammer ist unten mit 
emer kurzen Spitze versehen. Die Mündung wurde an den Bruchstücken noch nicht beobachtet. 

Sehr selten im Tegel von Felsö-Lapugy in Siebenbürgen. 

~ 2. N. 'Cenusta m., elongata, superne rostrata, hasi hrevissime apiculata, tenuissime sex-costellata; 
loculis 4 inaequalibus, ovatis, convexis, primo apiculato, ultimo longe rostrato. - Long·. = 0:6 mm. 
(T. XLVI. F. 5.) 

Verlängert, oben in eineo langen dünnen Schnabel ausgezogen, unten sehr kurz zugespitzt, mit 6 entfernten, sehr 
dünnen und niedrigen Längsrippchen; 4 ziemlich gewölbte, ovale ungleiche Kammern: die letzte am grösstcn, elliptisch 
un1l oben in einen langen dünnen Schnabel, der die einfache run1le l\liindung trägt, verlängert. Die dritte langg·ezogen
ciförmig' wenig gewölbt; beide durch tiefe Näthe gesondert. Die zwei ersten Kammern von gleicher Grösse, kugelig, 
nicht sehr t ic>f eingeschnürt. Die erste mit einer sehr kurzen centra!en Stachelspitze. - Im Tegel von G1·inzing bei Wien. 

Dentalina tl'Orb. 

1. D. trichostoma m. , elongata, gracilis, parum arcuata, infra attenuata, laevigata; loculis ohlo11-
gis, planiusculis; suturis complanatis; loculo primo paullulum majore, obtuso; ultimo in siphonem tcnuis
simum producto. - Long. = 2,0-2,5 mm. (T. XLVI. F. (i.) 

Ist tler D. ßoueana d'Orb. (1. c. p. 47. T. 2. F. 4-6) sehr ähnlich. Das Gehäuse, wie bei dieser, verlängert, 
Sl'hlank, sehr wenig gebogen, nach unten sehr allmälig vcrschmlilert, glatt. Die Kammern ebenfalls länglich, die letzten 
viPI höher als breit, aber mit Ausnahme der letzten noch wenige1· gewölbt, als bei D. Boueana, fast cylint\risch, mit 
sehr seichten liuienförmig·en Xäthen. Die erste Kammer etwas grösser als 1\ie zu11iicl1st gelegenen, unten stumpf. Dei· 
llauplunlersrhicd von D. Uoueana liegt aber 1larin, dass die letzte Kammer sich oben selu· schnell zusammenzieht und 
111 eine lange haartlünne Höhrc ausliiuft, welche die iiusserst feine Oeffnung trägt. 

Selten im Tc~·d ,·on l\Iöllersdorf bei Wien. 

2. D. scabra m., elongata, magis minusve gracilis, arcuata, longitudinalitcr subtilissime scabra; loculis 
12-13 vcl sphacricis, profunde constrictis, vel depressis approxirnatis, anguste strangulatis, primo mi
nimo caudato vcl bicaudato, ultimo convexo acuto; apertura nuda. - Long·. = 2-3 mm. ('f. XLVI. F. 7, 8.) 

Ist in der Form so veränderlich, dass man die Extreme sehr leicht für zwei verschiedene Species halten könnte. 
Jedoch werden sie durch viele Mittelformen mit einander verbunden. Stets ist aber die Oberfläche cler Schale mit fei
nen länglichen Ranhigkeiten bedeckt, welche in unterbrochenen Längsreihen stehen. Das Gehäuse ist lang, mehr weni
ger schlank, etwas gebogen. Die zahlreichen (12-13) Kammern sind balll kugelig und durch tiefe Einschnürungen 
gesondert, wo dann das Gehäuse durch die mehr von einande1· entfernt stehenden Kammern ein schlankeres Aussehen 
erhält : bald sincl sie gleichsam niedergedrückt, breiter als hoch, näher an einander gerückt und weniger tief einge
schnürt, wodurch clas ganze Gehäuse etwas dicker, gedrängter erscheint. Die erste Kammer ist clie kleinste und frägt 
unten an der Seite der Concavität des Gehäuses eine lange dünne schwanzartige Spitze, zu de1· sich an der convexen 
Seite manchmal noch eine zweite kürzere gesellt. Die letzte Kammer ist kugelig und oben in eine kurze centrale Spitze 

ausgezogen, welche die nackte Mündung trägt. 
Ziemlich häufig im Tegel Yon lladen bei Wien. 

, 3. D. seminuda m., clongata, gracilis, arcuata; loculis 10-12 oblongis suhohliquis, supremis 
convexiusculis, laevigatis, inf eriorihus subplanis , longitudinaliter 10- 12 - costulatis; costulis tenuis

simis; loculo primo acuminato; ape1·tura breviradiata. - Long. = 2 mm. ( T. XL VI. F · 9 ·) 
In der }'01·m ähnlich tler D. inornata d' 01·b. (1. c. p. 44. T. 1. l<'. 50, 51), stark verlängert, ziemlich schlank, gebo

gen; 10-12 läugliche Kammern; die obersten zwei glatt, mässig gewölbt und durch deutliche, wenn auch wenig tiefe 
i\"äthe geschieden,; die unteren fast flach, höher als breit, mit 10-12 sehr feinen, oben ganz flachen, nach unten allmä
lig schärfer werdenden Längsrippchen besetzt; c\ie erste Kammer oicht angeschwollen, aber mit einem ziemlich langen 
feinen Stachel; die letzte eiförmig, gewölbt, oben zugespitzt und die mit sehr kurzen Strahlen umkränzte Oetf

nuug tragend. 
Sehr selten im 'fegel von Baden bei Wien. 

!}. D. bifurcata d'Orb., elongata, arcuata, longitudinaliter 10-13 costata; costulis ohtusis, inter

ruptis; Ioculis circiter 10, ovatis, convexiusculis ; suturis parum profundis: loculo ultimo acuto; apertura 

subradiata. - (T. XLVI. F. 10.) 
D'Orbigny 1. c. p. 56. T. II. F. 38, 39. 
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.. · ht h hl k mässi"' gebogen mit 10-13 stumpfen, oft abgesetzten und einge-Schale verlangert , mc se r sc an , ~ ' . . _ . . . _ 
.. · h B il"" fi 10 Kammern oval höher als breit, wenig gewolbt, mit mcht sehr erngeschnurten 

schobenen Langsrippc en. e au g , , . 
. 

1 
K b en den Rücken hin zugespitzt mit der von emem schwachen Strahlenkranze Näthen. Die etzte ammer o en geg , 

umgebenen Mündung. 
Die genaue Zahl der Kammern und die Beschaffenheit der ersten Kammer ist bisher unbekannt, da es mir noch 

nicht gelang, ein vollständig erhaltenes Exemplar aufzufinden. _ . . _ 
Sehr selten im Tegel Yon Baden bei \Vien, von Rudelsdorf in Böhmen und von Felso-Lapugy m Siebenburgen. 

·-. 5. D. acuticosta m., elongata, gracilis, parum arcuata, deorsum parum attenuata, longitudinaliter 

6-costata; costis continuis acutis; loculis ohlongis, parum convexis, primo suhmaiore apiculato; ultimo··· .. ? 

(T. XLVI. F. 11.) 
Von dieser Art habe ich bisher noch kein vollständiges Exemplar aufgefunden; sie unterscheidet sich abe1· \'On den 

iibrigen Arten so bedeutend, dass ich mich bewogen fand, sie mit einem eigenen l\'amen _zu bel:gen .. Sie. ist ziemlich 
schlank seht• wenicr gebowen und verdünnt sich nach abwärts nur wenig und langsam. Es zteren sie 6 zICmhch hohe und 

' 0 0 
scharfe Längsrippen, welche sehr rcgelmässig über alle Kammern verlaufen. Diese sind länglich, die oberen zweimal so 
hoch als dick, wenig gewölbt und nur durch schwache Einschnürungen getrennt. Die erste Kammer ist wenig grösser 
als die nächstfolgende und unten mit einem kurzen Stachel versehen. Die Beschaffenheit der letzten Kammer ist mir un

liekannt, cla sie an keinem der vorgefundenen Bruchstücke erhalten war. 
Unsere Art ist der Nodosaria oligogona m. aus dem Salzt hone von \Yicliczka verwandt, unterscheidet sich 

aber von ih1· dm·ch grössere Dicke, die grosse Regelmässigkeit der Kammern und Rippen und durch den Stachel 

an der e1·stcn Kammer. 
Sehr selten im Tegel von Baden bei \Vien. 

Frondicularia Defr. 

1. Fr. tricostulata m., elongatissima, anguste lanceolata, compressa, crassiusctilfl, superne !JrcYi

acuminata, infra attenuata, utrinque tricostulata, lateraliter tru11cata, canaliculata; loculis numcrosis 

(15-18) angustis angulatis. - Long·. 0,8 - 1,2 mm. (T. XLYI. F. 12.) 
Langgezogen und schmal lanzettförmig, oben kurz zugespitzt, nach unten sich allmälig \'Crschmälernd, zusam

mengedrückt, aber im Verhältniss zur Breite ziemlich dick, am meisten in der !\litte, gegen die Ränder hin sieh 
etwas YCrdünnend. Der Rand abgestutzt uncl mit zwei schmalen Läng;slcistchen besetzt, clie eine Furche zwischen 
sich lassen. Ueber jede der Flächen des Gehäuses verlaufen drei sehmale, aber scharfe und deutliche Läng·sripp
chen. Die zahlreichen (15-18) Kammern sind sehr niedrig und slumpfwinklig. Nur die oberen werden durch seichte 
Näthe gesondert. Die übrigen verrathen nur bei durchfallenclem Lichte ihre Begrenzung. Die unterste Kammer ist 
mit einer sehr kurzen feinen Spitze versehen. 

Selten im Tegel von Felsö-Lapugy in Siebenbürgen. 

2. Fr. tricuspis m., elongato-ovata, valde compressa, tenuis, superne acumin.ata, basi suhtruncata. 

tricuspis; radiatim striata, lateribus truncata et canaliculata; loculis 8 acutangulis, angustis; primo elliptico, 
convexo, mucronato. - Long. 0,6 mm. (T. XLVI. F. 13.) 

Verlängert-eiförmig, sehr stark zusammengedriickt, diinn, oben zugespitzt, unten abgestutzt, dreispitzig; auf bei
clen Flächen mit nach oben divergirenden feinen Streifen; am Rande abgestutzt und der Länge nach hohlkehlenartig aus
gehöhlt. 8 Kammern, die erste elliptisch, stark gewölbt und unten in eine kurze Stachelspitze auslautend; die nächstlie
gende halbumfassencl und unten jederseits in eine kurze Spitze endigend, alle oben spitzwinklig und niedrig. 

Aeusse1·st selten im Tegel von Baden bei Wien. 

. 3. Ji"r. monacantlia m., ovalis, valde compressa, supcrne acuta, inffa in spinam brevem de
sinens , margine attenuata : loculis angustissimis; primo minimo, globuloso. _ Long. = 0.8 - 1 mm. 
('r. XLVI. F. 14.) 

. Im Umrisse fast regelmässig oval, sehr stark zusammengedrückt mit schneidigem Rande, oben zugespitzt, unten in 
ernen kurzen Stachel verläng;ert. Zahlreiche (10-12) sehr niedrio-e spitzwinklio-e Kammern mit kaum bemerkbaren Nä-
then. Die erste Kammer bildet eine sehr kleine kuwelio-e Hervorra

0

.,.~no- 0 

o ~ 'o w· 
Acusserst scl:eu im Tegel von Baden bei Wien. 
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II. Helicostegia d'Orb. 

1. HEL. MONOSTICHA m. 

a. Hel. nautiloidea d'Orb. 

Oristellaria Lamk. 

1. Cr. cari~bilis m., ovata aut ovato-ohlonga ~ elongata aut involuta, supra acuta ~ infra rotundala, 
c_omp.re~sa, ~rnrg·me lamelloso-carinala; Ioculis 6 triang·ularihus suharcuatis, parum convcxis; ultimo mag·uo, 
e.1us lacw ant1ca lanceolata, excavata; apertura radiata. - Long. = 0,6- 0,7 mm. (T. XLVI. F. 15, Jfi.) 

Im Cm1·iss sehr ähnlich der Cr. intcrmedia llss. aus dem böhmischen Pläner. Eifö1'1liio· otler eifiirmi•r-lfüJO"Jich mehr 
. . II 1 • " " " ' wenig-er cmgero t, o ien kurz zugespitzt, unten h1·eit g;erundet, !.tark zusammeng·edrückt, am Hantle schad' gekielt und 

schmal µ.·pfliig·elt. (j dreieckige, wenig gebogene und sehr schwach gewölbte Kammern mit seht· seichten \"1ithcn. Jlie 
lcl:r.!1• l~;u11111er verhältnissmässig g;ross; ihre i\luntlliächc schmal, lanzcHförmig·, seicht ausg;chöhll. Dir' :\liintlnng: anf 
Pinem klci111~11 llöckl'r silzcn<l ufül von einem Strahlcnk1·anze umgehen. Oberfläche glänzend g;lall. 

SPltcn im Tcg·el Yon ßaden bei \Yien. 

2. l'r. leuticula 111., orhiculato-conYCxa, marginc acutangula, Iacvigata; loculis 1 O angustis, arcnatis, 
complanatis, ultimo supcrne convcxo; apertura radiata. Long. = 0,5 - 0,6 mm. ('r. XLYI. F. 17.) 

LinsPnl'iirmig·, gewiilhl, im L'mfange scharfwinklig, glatt, g·länzcnd, ungenabclt. 10 schmale, bogcnfü1·migc: g«tn:r. 
ßarl11• Ka1111111'r11. deren Grenzen nur 1lurch Linien angetlcutct wcrtlen, Die l\luntlßächc clcr lctzien Kammer schmal Y!'r

krhrl-h1·r:r.l'iir111ig·, gewölbt. Am Iliickcnwinkel derselben sitzt auf einem kleinen Höckr1· die sehr !'ein g·esfrahltdliinclnng·. 
S1•hr sei 11'11 im Tcgel von Felsö-Lapug·y in SiebenhiiI·gcn. 

Robulina 1J'Orb. 

___ 1. ll. obtusa m., orbiculata, convexa, margine obtuse ang·ulata, subrotundata, laevig-at<t; disco 
ccntrali parrn obsolcto; loculis 8 - 9 valde arcuatis, fractiflexis; apertura radiata. - Diam. = 0,6 - 1 mm. 
rr. XLH. F. 18.) 

Krcisl'ör111 ig·, g·ewölht, glänzend glatt, mit sehr stumpfwinkligem, fast gerullllclcm lliickcn und kleiner sehr lla

chcr. undeutlicher, oft vc1·schwinclc11de1· Xahclschcihe. 8-9 schmale, sehr stark gchogenc, unweit ih1·cs innern Endes 

fast winklig· g;chrochenc Kammern, von denen die letzten etwas gewölbt sincl und schwach vel'licfte Xälhe bcsilzcn, 

währcn1l die älteren ganz fltich sind. Die l\Iundfiächc der letzten Kamme1· ist pfeilförmig, dlll·ch tlas r~ickkehrcn1lc Ge

winde sein· tief ausgeschnitten, zunächst demsclhen etwas vertieft oder auch ganz gewölbt mit spaltcnförmigcr gestrahl

tcr :\liindu ng. 
Aclmelt der R. inqieraloria d'Orl1. (1. c. p. 104, T. 5, f. 5, 6), unterscheide! sich aher schon heim crslcn An

blicke durch den nicht gckieltcn, sondcl'ß fast gerundeten Riiekcn und tlie wenii;;cr gebogenen, fast gebrochenen 

Kammern. 
Ziemlich häufig· im Tcgcl von Baden bei Wien. 

Polystomella d'Uru. 

,,,_ 1. P. i·ngeri m., discoidca, cornpressa, centro paullulum <lepressa, exteme ang-ulosa, loculis 12 

flexuosis Iatiusculis, conYcxiusculis, ultimo superne cordato, triangulari, convexo; suturis depressis, 
fo\·eolis 12 - 11l brevibus ornatis. - Diam. = 0,5 - 0,7 mm. (T. XLVIII. F. 2.) 

G chäuse kreisförmig, ziemlich zusammengcdl'iick t, im Ccnlrurn etwas ciug;etlriickt, ohne gcnahclt zn sein; am 

Bücken scharfwinklig. 12 ge110gcne, etwas g·cwölblc und breite Kammern mit schmalen vertieften l\'äthen, welche mit 

12-14 kurzen länglichen Griibchen verziert sind. Die Mundfläche tlcr letzten Kammer ist hcrzförmig·-drei~ckig, mässig 

g·ewölht, am Rande ring·s von einer Reihe feiner runder Miindnngen eingefasst. 

DPnkschriften d. mathem. nalurn·. Cl. 47 
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l 'O b (1 12'· T 6 F 5 6) unterscheidet sie sich durch die gei·ingere Zahl und grösscrc 
Von P. obtusa l r . · c. P· „, · · · ' . . ... 

. d .· kl" R" ·ken die tiefci·en Näthe und die kürzeren zahlreicheren Grubehen; von P. Breite der Kammern, en \HD igen uc , . „ .„ . 
'0 b (1 127 T 6 F 15 16). durch die geringere Zahl tler Kammern, die schmaleren .'.\athe, die 

flexuosa d r . . c. P· · · · · . ' . . . , 9 

k G "h h d den ~1angel des Centraldiskus· von P L1steri d Orb. (1. c. p. 128. T. 6. F. 19-2-) durch tlc11 ürzeren i·u c en un n • • , • • 

winkligen Rücken, das eingedriickte Cent rum, die schmäleren l\'äthe nncl kürzeren _Griihchen; von de~ an. den ~ iist en 
von Cuba lelienden P. Poeyana d'Oi·b. (Foraminif. de l'lle tle Cuba, 1839. T. 6. F. 2a, 26) durch den wanklige11 ll11ck1·11, 

die mehr gebogenen Kammern uncl die glatte, nicht punctirte Oberfläche. 
Nicht selten im Leithakalke von W urzing in Steiermark. 
Vom Herrn Professor U n g er in Gratz gefälligst milgelheilt. 

2. P. flea:uosa d'Orb. (T. XLVIII. F. 3.) d'Orhigny 1. c. p. 127., T. 6. F. 15-17. 

Die im Tegel von Grinzing bei Wien häufig· vorkommenden Exemplare weichen \"On tler Orbign~··schen Ueschrei

huug und Abbildung der Exemplare aus dem Tcgel von ßaden und dem sandig·en Leilhakalkc \"On ;'\"ussdorf bei Wien 
etwas ab. Sie sind kleiner (haben nur 0,4-0,9 mm. im Durchmesser), mehr zusammengedrückt, weniger bauchig, 
liesilzen nur 12 gebogene, breitere, stärker gewölbte Kammern und in jeder tler tiefen Xathfurchcn !)- IO läng

liche Grübchen. 

Opercnlina d'Orb. 

,- t. 0. an9i9yra m., discoidea, compressa, centro concava, marg·inc late truncata, lacvigala; a11frae

tibus nurnerosis, angustissimis, rninime incresccntihus. - Diam. = 0,4 mm. ('r. XL VI. F. HI.) 

Das Gehäuse ist, wie bei allen andern Operculineo, scheiheuadig, uiederg;edl'iickl, dabei auf bcitlcn Flächen ziem
lich vertieft, am Rande senkrecht uncl breit abg;eslutzt. Die Umg·änge sehr zahll'cirh und schmal, zweimal so hoch als 
breit, an den Seiten g·auz eben abgestutzt uncl scharfkantig·, durch deutliche aber schmale Xälhc gcsl'hiedcn. Sie nehmen 
nur äusserst langsam au Breite zu und setzen g·egeu das Centrum hin trcppenal'tig ab. Die Oberfläche des milchweissen 

Gehäuses ist glalt; clie l\Ji:ndung halbmontlförmig, schmal. 
Sehr seilen im Teg·cl von ßadcn bei Wien. 

2. O. iJwoleens m., discoidea, valde cornprcssa, centro concarn, margine suhrotundata . lac\· ig;ala; 
anfractilrns numerosis, planis , subinrnlventibus, rapide increscentibus, internis angustissimis, cxtimis latis. 
Diam. = 1 - 2 mm. ('r. XLVI. F'. 30.) 

Zeichnet sich \"Or allen a111lel'n Arten schon beim ersten Anblick durch die Ueschaffenheit ihrer zahlreirhen 
(10-12) l 1mgänge aus. Diese sind nämlich ganz flach, am Rücken sehr wenig gewölbt und umfassen jedesmal einen 
Theil des vorhergehe111len Cmganges. Ueberdiess nehmen sie sehr rasch an Breite zu. Die innersten sind sehr schmal: 
tlcr letzte dagegen sehr breit, so dass er beinahe den 4.-5. Theil des Gesammhlurchmessers des Gehäuses einnimmt. 
Dieses ist iihertliess an beiden Flächen sfärker concav, als es bei andern Arten zu sein pflegt, indem 1lie Cmg·iinge nach 
innen hin lreppenartig absetzen. Die l\lünllung fand ich an keinem meiner Exemplare wohlerhalten. Die Sehalenoher
fläche ist glatt. 

Von der an den Küsten von Cuha und Martinique lebenden 0. incei·ta tl'Orh. unterscheitlet sich unsere Species 
schon liei flüchtiger Betrachtung durch die ganz flachen, sehr ungleichen, theilweise umfassenden Umg;iinge. 

Selten im Tegel von Baden bei Wien. 

·'°' 3. 0. punctata m., minima, discoidea, tenuissima, subconcava, margine rotundata, punctata; 
anfractibus 8 angustis, parum increscentihus, planiusculis; apertura semilunari parva. - Diam. 0,3 
-0,!J: mm. (T. XLVI. F. 21.) 

Gehäuse sehr klein und dünn, scheibenförmig, an beiden Flächen seicht conca,·, am Rücken gerundet: fein punctirt. 
8 Umg·änge, schmal, nur sehr allmälig an ßreite zunehmend, eben, durch ziemlich deutliche, aber schmale Xäthe l!:'eschie-
den. l\'liindung sehr klein, halbmondförmig. ~ 

Stimmt im Umriss seh1· mit der an den Kiisten von Cuba und Martinique lebenden sehr seltenen O. incerta tl'Orb. 
(histoire physique, politique et naturelle de l'lle de Cuba par R. de la Sagra. 1''oraminiferes par A. cl'Orbigny. 1839. p. 
49. T. 6. F. 16, 17) iiberein, unterscheidet sich aber von ihr tlurch die nicht cYlinclrischen sondern mehr flachen Um-. ' gänge und die puncfüte Oberfläche. 
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- 1. R. patella m., suborbicularis, trochiformis, superne planiuscula; regione umbilicali cancavius
cula, ~on sulcata; spira conica, apice rotundata; margine acute carinato; superficie suhtilissime punctata; 
anfractibus 3 ohsoletis; loculis 7, suhtus arcuatis, planis, contabulatis, superne subtriangula1·ibus, 
suhrectis, ultimo latissimo; suturis •baseos centrum versus dilatatis, profundis. Diam. = 0,5 - 0,6 mm. 
er. XLVI. F. 22.) 

Eine ausgezeichnet schöne Art, welche sich in Beziehung auf ihre Form an R. trodlidiformis Lmk, R .• <rquamula m. 
u. s. w. anschliesst. Sie ist ziemlich rund, kreiselförmig, oben flach, gegen die Mitte hin seihst etwas vertieft; im Um
fange scharf gekielt; an der Oberfläche dicht und sehr fein punctirt. Das Gewinde ist niedrig kegelförmig;, mit g·erunde
ter Spitze. Drei undeutliche Umgänge, der letzte mit 7 Kammern. Diese sind auf der unteren Fläche schmal, g·ebog;en, 
ganz flach, so enge an einande1· schliessend, dass sich ihre Grenzen nur bei starker Ve1·grösserung tlurch unrleutliche 
feine Linien verrathen. Auf der Oberfläche des Gehäuses dagegen sind sie ziemlich breit und gerade, fast dreiseitig·; tli1~ 
letzte sehr ausgedehnt, fast ein Drittel der ganzen Oherseite einnehmend. Die l\'äthe beginnen schmal und seicht an der 
inncrn Seile des scharfen flandkicles unrl werden nach innen zu immer breiter und tiefc1·, bis sie, ohne 1las Ccnfrum zu 
nreichen, sehr tief eingedrückt plötzlich endigen, so dass eine rundliche ziemlich gTosse Fläche in 1lei· Xahrlgcgeml 
gänzlich frei tlavon bleibt. Um diese etwas eing;e1lrückte l\'abellläche bilrlen sie eine Art siehcnslrahligcn Sternes. llchri
gcns sind die Kammern auch auf ihrer obcrn Seite fast flach; nur die letzte zeigt eine schwache \\-ölhung·. 

Sehr selten im Tcgel des Leithakalkes von Kostel in Mähren unrl von Steinabrunn in Oestcrreich. 

2. R. nana m., minima, utrinque convexa, punctata, superne disco umhilirali tenui instructa; per i
pheria lobatula, acute carinata; anfractibus trihus; loculis sex latiusculis parum arcuatis. - Diam. = 
0,2 - 0,3 mm. (T. XLVI. F. 23.) 

Sehr klein, fein punctirt, glasig glänzend, kreisförmig, bei1lersci1s gewölbt (die Oberseite etwas stärker als die 
untere), im rmkreisc etwas gelappt und scharf gekielt. Drei fast gleichbreitc, hart an einanrler schliesscnde, kaum zu 
unterscheidende Umgänge. Der letzte mit 6 ziemlich breiten, wenig gebogenen, ganz flachen Kammern. Nur auf der mit 
einer schwachen centralen l\'ahelscheibe versehenen Oberseite sind die Näthe ganz wenig vertieft, besonders gegen die 
Peripherie hin. Die Mündung eine feine Spalte auf der Uuterfläche des Gehäuses mitten zwischen Kiel und Nabelscheibe. 

Sehr selten im Tegel von Grinzing bei Wien, nicht selten im Salzthone von Wieliczka in W cslg·alizicn. 

__ 3. R. spinimargo m., subrotunda, depressa, suhtus parum, superne magis convexa, extus carinata et 
rcmote spinosa, subtiliter punctata; anfractus tres, planiusculi; loculi 7, extus carinati et spinosi, subtus 
arcuati, planiusculi, supcrne recti, triangulares, convexi; umhilicus angustus. - Diam. = 0,5. -0,6 mm. 
(T. XLVII. F. 1.) 

Rundlich, niedergedrückt, unten sehr wenig, oben stärker gewölbt und sehr enge genabelt; im Umfange scharf 
gekielt und an jeder Kammer mit einem breiten flachen Dorn besetzt, auf der Oberfläche fein punctirt. Drei kaum ge
wölbte, ziemlich breite Umgänge. Der letzte mit 7 aussen scharf gekielten untl je mit einem Dorn besetzten Kam
mern, welche unten schief, bogenförmig und sehr wenig gewölbt, oben gerade, dreieckig, gewölbt und - die ,letzten -

durch tiefe Näthc gesondert sind. 
Sehr selten im Tegel von Fclsö-Lapugy in Siebenbürgen. 

4. R. cryptompltala m., orbiculata, valde depressa, subtus suhplana, superne modice convexa et 
disco centrali ornata, dorso angulata, punctata; anfractus trcs; loculi 10 planiusculi, subtus parum ar

cuati, superne recti, triangularcs. - Diam. = 0,4 - 0,5 mm. (T. XLVII. F. 2.) 
Schcibenförmig, sta1·k niedergedrückt, unten fast ganz eben, in der l\litte zuweilen selbst etwas eingetlriickt, oben 

mässig gewölbt, mit winkligem Riicken, punctirt. Die Oberfläche mit einer ziemlich gl'Ossen, flachen, glän:r.cnden Nabel
scheihe. Drei ziemlich breite Umgänge; der letzte mit 10 sehr wenig convexen, unten wenig schiefen und durch seht• 
schwache Xäthe gesonderten, oben geraden, dreiseiligen, sfärkcr gewölbten Kammern. Auf den inneren zwei Umgängen 
sind selbst bei starker V crgrösscrung äusserlich keine Kammern zu unterscheiden. Die Miindung eine kleine halbmond

förrnigc Spalte am Rücken tles Gehäuses. 
Sehr ähnlich der Rotalina Ungeriana d'Orb. (1. c. p. 157. T. 8. !<'. 16-18), unterscheidet sich aber von ihr tlurch 

die fast o·eraden Kammern und die Nahelscheibe. 
0 %7 0 
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Gl.1·n·•i'ng bei· Wi'en und im Salzthone von \Vieliczka in Galizien; häufig im Teg·el rnn ll111lels-Selten im Tegcl von ... 

ll orf in ßöhmen . 
.-/' 5. Jl. scaphoidea rn., elong·ato-ovata, extus carinat:t, subtus planius~ula, .superne conve~a; an-

fractus cluo; loculi 8, subtus arcuati, planiusculi, su11erne triangulares, convex1; ulttmus superne dilatatus, 

et in processum Iinguaeformern, urnbilicum obtcgentem productus, superlicies laevis nitida. - Diam. = 0~8 

- O,~) mm. ('f. XLVII. F. a.) • 
Der R. Bron.qniarti 1l'Orb. (1. c. p. 158, 'l'. i;, f. 22 - 2~) verwaudt, aber doch l1iureicbend .-011 ihr ver•cliied~n. 

v edängert-ornl, am Hall(lc scharf gekielt, unten sehr wenig, oben stärker gewölhl. Zwei Umgänge, der erste 

sehr klein. de1· zweite sehr schnell an Ureile zunehmcml, mit 8 Kammern. Diese sind unten bogenförmig, sehr wenig· 

con\'ex. mit versti·iehcncn Xäthen, oben dagegen fast dreiseitig, gerade, gewölbt, mit vel'Lieftcn .:\äthen. Die letzte Kam

mer is~ oben sehr aas6cLlel111t, so dass sie meh1· als das halbe Gehäuse einnimmt. Am inneren Ende \'c1·längerl sie sich 

l·n einen o·erulllleten zutl'··enl'örmio-en Fortsatz, de1· den Xahcl verdeckt. Unti!l' diesen Fortsatz senkt sich auch die sehr 
0 0 0 

schmale spallcnförmige Mündung ein. Oberfläche glatt, g·liinzeud. 

Seh1· selten im Tegel \'Oll l\löllcrsdorf bei Wien. 

Siplwnüui m. 
Die einzige bis jelzt bekauule Ad llieser Gattung· wu1·de \'Oll Herrn Czizek unler clcm X amen: llotulina reticulata 

beschriehen. Sie slimmt in ihrem Baue wohl insofern mit den llotalinen überein, als die Anordnung der Kammc1·11 die
selhe ist. Diese sind nämlich ebenfalls nach einer spiralförmig in einer schiefen Ebene eingerollten Linie an einander 

g;ereihl, wollurch das Gehäuse die den Ilo:alinen eig·enthümlichc kreiselförmig·e Gestalt erhält. In dieser Ueziehunc;· also 
würde unsere Species unzweifelhaft der Gattung llolalina einge1·eihl werden müssen, wenn sie sich nicht in Hinsicht 

auf die Bildung ihrer l\liindung weit davon unterschiede. Diese ist nicht, wie bei allen Rotalinen, eine einfache Spalte, 
welche am inne1•en Rande der letzten Kammer zwischen dem Rücken des Gehiiuses und dem Mittelpunclc der oberen 

oder ?\ahellläche, bald näher dem einem, bald dem andern, und zwa1· in einer g·egcn den lland des Gehäuses queren flich
t uug· liegt; sontlern sie tritt in Form eine1· kleinen, etwas nieclerg·edrückten, am Ende mit einem W ulslc umkränzten 
Hiihre an dem H.iicken des Gehäuses selbst aus der lelzten Kammer herrnr und ihr grösster Durchmesser ist parallel 

clem äussem H.ande des Gehäuses, - also in Beziehung auf die llotaliuenmüudung g·erade die cntg·egenc;·eselzlc llichlung. 
lhcser g·anz verschiedeue lfau kann wohl den Typus einer g·esondertcn Gattung· abg·eben, eben so wie die Yersehiedcnlicit 
cic1· l\liintluug· allein die Gallung·cn Te.i:tularia Defr., Sagrinu d'Orb. und Granwwstomwn Ehrb., die Gatlung·cn l'ru;te/
laria Lamk. und Robulina d'Orb., die Gallungen Triloculina und Cruciloculiua d'Orb. und mehrere andere uulersd1citlet. 

Der Gattungs-Charakter lautet daher: 

,.,,. /!:iiplwnina testa Jibera, inaequilatera, trochoidea, depressa, carinata; Joculi spiraliter inrnluti; 

apcrtura in siphunculum dcpressum producta, dorso testae paralJela. 

_,. L t:j. fhnbriata m., subcircularis, lobata, depressa, utrinque conrnxa, extus acute carinata et sub

tilitcr timhriata, non umLilicat<1, tuLerculato -1rnrforata; anfractus tres Jatiusculi; loculi .) tim!Jriati, ea

rinati, suhtus parnm convcxi, arcuati, superne convcxi, rectiusculi, subtrig·oni; siphunculus, apcl'tura.m 

gt>rcns, dcpressus, circumlabiatus. - Diam. = 0,4 - 0,5 mm. er. XLVII. F. 6.) 
Rotalina reticulata Czizck. Beitrag zur Kcnutniss der fossilen Foraminiferen des Wic11cr Beckens. P. 9, (0. 'f. 13. F. 7-ll. 

Gehäuse rundlich, niedergecll'üekt: oben Ullll unten g·ewölbt (oben etwas stärker), ohne Xabel: im l'mfang;c· scharf 
g;ekielt uml fein gefranst und gekerbt; an der Oberfüirhe mil kleinen Höckern und geg·en den Mittel1n111d hin mit nr

hältnissmässig ziemlich grossen Grübchen bedeckt. Drei breite Umgänge; der letzte mit 5 Kammern. D;ese sind niet.lcr

geclriickt, ausscn schwach gekielt und gefranst, unten wenig g·ewölht, bogenförmig· und durch sehr Ulllleutliche Xälhe ge
somlcrt; oben g·ewölbt, fast geratle uml dreiseitig, mil deutlich vertieften !XäLhen. Die Mündung horizon Lai, liing·lich, 

}Jarallel dem Riickenkiel des Gehäuses, am Ende eines kleinen, aus dem äusseru Eck de1· letzten Kammer hervortreten
den, niedergedrückten, am freien Ende mit einem schmalen lippenartig·en \Vulste eing·efassten llöhrehens sitze1ul. 

Ziemlich häufig im Tegel von Baden bei \Yien; sehr selten im Leithakalke von W urzing in Steiermark. 

Rosalina d'Orb. 

~~ 1. R. arcuata, orhiculata, dcprcssa, subtus vix convexa et punctata, superne umhilicata, externe 
carina ! a; anfractus 3 celeritcr incresccntes; locuJi 7 suhtus angusti, valde arcuati, sunerne triangulares 
suhreeti, in umhilico appendiculati. - Diam. = 0:35 - 0,45 mm. er. XLVII. F. 4.) • 



QUS den Schichten des österreichischen Tertiärheckens. 373 

. Krci.sfürmig;, nietlergedrückt, unten sehr wenig, oben stärker gewölbt und "'enabelt am Rücken scharf g·ckiell. 

llrt•i d.~utl~che, schnell an \Veite zunehmende Umgänge. Der letzte mit 6 Kammern,
0 
welche ~nten schmal und sehr schier 

hoo·pnlorm1rr oben dre's ·r ~ t d t·· k " . ,., ,.,, 1 c1 1g, as gera e, s ar er gewolbt und durch tiefere Fm·chen gesondert sind. Die letzte Kammer 
ist ohcn stark •rew""lbt I 'T h l }" t · h · d · • · 
·. "' 0 • m na e ver ange1· sie Je e m emen klemen zuncrenförmio-en Fortsatz welche zusammen den 
\al 1 ·· t 'rl · ·1 b 0 

"' ' : .'c zum gross en 1c1 e edecken. Die Nälhe sind seicbl-, besonders auf der unteren Fläche des Gehäuses. Diese ist 
111 ihrer ganzen Ausdehnung punclirt, während auf der Oberseite die Punctirunw nur auf den letzten drei Kammern und 
~C'!.fcn die Peripherie hin s:chthar, tlie iibrige Oberfläche aber glatl ist. "" 

Ziem lieh häufig im Teg·el \'On Felsö-Lapl1gy in Siehenbiirgen; häufig im Salzthone von Wieliczka in Galizien. 

2. ll. complanata <l'Orh. Var. (T. XLVII. F. 5), d'Orhig·ny 1. c. p. 175. T. 10. F. 13-15. 

\' on der typischen Form, wie sie von d"Orbigny beschrieben ull!l abg·ebiltlet. winl, unlerscheitlct sich unsere \'a
rirliil durch 11 ie. gTüssere Zahl (9) der auf der Oberseite tles Gehäuses sichtbaren, nicht umfassemlen Kammern, das nicht 

oder sehr went)!: erhabene Centrum der Spira und das viel grössere, den ganzen Nabel ve1·decken1le Oh1· cle1· lelz
lrn Kammer. 

SiC' fi111lel sich häufig im Teg·cl rnn Gt·inzin~ bei Wien; sehr seilen im Tegel von l\löller."dot·f bei Wien und von 
Fclsö-Lapugy in Siebcnbiirß·en und im Steinsal:r.e rnn Wieliczka. 

Globigerina d'Orh. 

1. Gl. regularis d'Orh. Yar. - ('l'. XLYH. F. 7), tl'Orhig·ny 1. c. p. 162. T. 9. F. 1-3. 

Dir sehr scllencn Exemplare aus dem Tcgel von Ba1lcn unterscheiden sich von clenen des sa111ligen Leithakalkes 
rnn Xussdorf bei Wien und tlcs Sal:r.lhoncs Yon \Yicliczka tlurch einige l\lerkmale, oliwohl sie in de1· Ifauplsache mit 
ihnt•n iihercinslimmcn. Dil' Kammern sillll uiimlich aul' tlrr unieren }.'läche viel schiefer, auf der oberen, mit Ausnahme 

1lc•r letzten, weniger g·cwülhl. Aueh im inneren Umgange sind, wenn auch nur bei starker Vergrösserung, 5 Kammern 7,11 

1•rk1•nncn. so dass das µ:an7.r Gchiiusc deren 9 zählt. 

- 2. Gl. concillna m., reg·ularis: suhorhiculata, tlcpressa, suhtus convcxa, superne late et profönclc 

11mhilicata, gTosse punetata; nnfraetus 3, ultimns maximus, conflatus c loculis 5 gfohosis; apcrturac 

2-:l in umhilico. - Diam. = 0,5 - 0,6 mm. (T. XLVII. F. 8.) 

Zciehnet sich vor den übrig·en Arien tles öslerrcichischen Tertiät·beckens durch die ßeg·elmässigkeit ihrer spil'alen 
.\ufrollung aus Ullll steht in dieser Hinsicht der GI. cretacea cl'O. aus der französischen mul hühmischen Kreideformation 

nahe. Das Gehäuse ist kreisförmig, nieclergedriickt, breiter als hoch, im Umfange gerundet, unten mässig· eonvex, oben 

weil und tief g·enahelt: g:rnb punctid. Drei l'mgiinge, rnn denen die ersten sehr kleinen auf dem Centrum des letzten 
sehr grossen aufsitzen. Dieser besteht aus 5 in einer Ebene lieg·enden, kugelig gewölbten, clurch tiefe Näthe einge

schnürten Kammern, nn denen die let:r.le besonders g·ross ist. Die beitlen letzten Kammern, mitunter auch die drittlctzle, 

tragen auf der Obcrfüiche im Xabel eine halhruncle Miimlung. 

Ziemlich seilen im Tcgel von Grinzing bei \Vien. 

3. Gl. d1'.plostoma m., convexa, punctata, superne suhumhilicata; anfractus 3 parum distincti; loculi 

aufractus ultimi 4 magni, sphacrici, tlistincti, reliquorum minimi obsoleti; apertura ad umbilicum duplex. 

Diam. = 0,5 - 0,7 mm. (T. XLVII. F. 9, 10; 'l\ XLVIII. F. t.) 

Gehäuse b1·eitcr als hol'h, gewülbl, oben g·enabelt, punclirt, mit 3 wenig deutlichen Umgängen. Der letzte mit 4 
gl'Ussen, kugelii,;·en, tlurch tiefe .'.\'iithe gesondert cn Kammem, welche meistens in einer Ebene liegen und dann eine 

seichte nabelartig·e Yerticfung im i\Iiltelpuncte zwischen sich haben. Doch liegen zuweilen zwei einander gegenüber ste
hentle Kammern etwas tiefer, wo dann der Nabel beinahe verschwindet (T. XLVIII. F. 1). Die Kammern der andern zwei 
\Yindungen, welche auf dem l\littelpuncte der letzten Wimlung aufsitzen, sind sehr klein und wenig deutlich geschieden. 

Gewöhnlich zählt tlas g·anze Gehiiuse 9 Kammern. Die zwei letzten Kammern tragen jetle eine g:rosse Mündung, welche 
auf 1ler Oberseite im Nabel hart an einander liegen und oft :r.u Einer zusammenlliessen. Doch sind sie, wenn die Kam

IDl'l'll der letzten Wimlung· nicht in einer Ebene liegen, stets geh·ennt. Die l\liindung tle1· letzten Kamme1· ist viel grös

st>r als die der Yorlclztcn. 
Cnserc Art stimmt im Habitus \'ollkommen mit GI. bulloidc.<; 1l'Orb. (!. c. p. 163. T. 9. F. 4-6) überein, unter

schciilcl si~h jedoch durch 3 (statt 2) Windungen, !) (stalt 7) Kammem, 2 grosse Miintl~111gen (statt einer kleinen). Es 

wäre jedoch sehr leicht mii,glich, dass beide Arten zusammenfielen, indem die grössere Anzahl tler Kammern und Um

,„än,rc wf.'ircn ihrer Undcullichkeit sehr leicht übersehen, untl die zwei oft zusammcnfliessenden l\'lümlungen leicht für 
e :=: ü 
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· · · ochen werden konnten Es ist diess um so wahrscheinlicher, da es mir nicht gelang, die von d'Or-eme emz1ge angespr • . . . . . 
bigny bei Nussdorf als häufig angeführte GI. bulloidea dort zu finden; die dort w1rkhch zahlreich vorfindigen Exem-

plare wiesen sich alle als Gl. diplostoma aus. . . . .. . . 
Häufig im Leithakalke von Nussdorf, im Tegel von Baden, l\löllersdo:f und .Grm_zm~. bei \~1en, im Le1.thakalke 

von Wurzing und im Sande von Rohitsch in Steiermark, im Tegel von Felso-Lapugy m Siebenburgen und im Salz

thone von Wieliczka in Galizien. 

4. GI. triloba m. , convexa, suhovata, punctata; anfractus tres, parum distincti; in ultimo loculi 
tr~s sphaerici, distincti; apertura duplex. - Diam. = 0,4 - 0,6 mm. (T. XLVII. F. 11.) 

Gehäuse gewölbt, eiförmig·, vertieft punctirt, mit drei wenig deutlichen l.Imgängen. Der letzte Vmgang besteht aus 
drei grossen, kugeligen, durch deutliche Näthe gesonderten Kammern, von denen die letzte besonders gross ist ( sil' 
iibertritft das ganze übrige Gehäuse an Grösse), und zwei l\lündungen zeigt, eine grosse auf der obern, eine kleine auf 
1ler untem Seite, beide zunächst der seichten nabelartigen centralen Vertiefung. Die übrigen zwei Windungen bestehen 
jede ebenfalls aus drei Kammern, welche aber im Vergleich zu denen der letzten Windung sehr klein und untleutlich sin11. 
denn die ganzen zwei Umgänge liegen auf der unteren Seite der drittletzten Kammer. 

Sehr g·emein im Tegel von Felsö-Lapugy in Siebenbürgen, nicht selten im Salzthone und Steinsalze von "'ieliczka 
in Galizien. Ueberdiess im Tegel von Baden, l\löllerstlorf und Grinzing bei Wien, im Leithakalke rnn \Yurzing in Steil'r
mark und rnn Steinabrunn in Oesterreieh uml im Sande von Rohitsch in Steiermark. Kommt endlich auch häufig im gel
ben Subapenninensande von Castell-arquato bei Parma vor. 

V-erneuilina d'Orb. 

1. V. spinulosa m., acute pyramidata, triquetra, tricar~rnta, supcrne convexa, punctata; earmae 
spinulosae; spirae anfractus 7-8; loculi arcuati; suturac com~ apertura ad intern um marginem 
loculi ultimi scmilunaris, hrcvis. - Altit. = 0,3 - O,li mm. ( T. XLYII. F. 12.) 

Die erste in den Tertiärschichten aufgefundene Verneuilina. Sie stellt eine sehr regelmässige dreiseitige, unten 
scha1·f zugespitzte Pyramide mit g·ewölbter obere1· Fläche dar. Die Seitenflächen sind eben, nur sehr wenig ausge
schweift; die Seitenkanten scharf gekielt, an jeder Kammer mit einem feinen, abwärts gerichteten Stachel ,·ersehen. Die 
Spira besteht aus 7-8 Windungen, jede mit 8 bogenförmigen Kammern, welche nach drei der Axe des Gehäuses pa
rallelen Linien auf einander gesetzt sind. Die bogenförmigen Näthe sind kaum vertieft. Die letzte Kammer gewölbt~ 
spitz-herzförmig. An ihrem inneren ausgeschnitlenen Rande liegt die kurze halbmondförmige :l\lündung. Die Oberßäch~ 
des Gehäuses ist fein punctirt. 

Selten im Tegel von Grinzing bei Wien und von Rudelsdorf in Böhmen, im Leithakalke von l\'ussdorf bei "'ien und 
rnn \Vurzing in Steiermark. Sehr selten auch im gelben Subapenninensande von Castell-arquato bei Parma. 

Bulimina d'Orb. 

1. B. aculeata Cz.izek, ohovata, supra obtusa, subtus acuta et irregulariter spinosa; laevigata; an
fractus 5 convexiusculi, irr.cgulares; loculi tres convexi; apertura suhvirgularis. - Longit. = 0,4 -
0,5 mm. (T. XLVII. F. 13.) 

Verkehrt-eiförmig, oben stumpf; das untere Ende zugespitzt und mit unregelmässigen längeren nntl kürzeren Sta
cheln besetzt; Oberfläche glatt, glänzend. 5 unregelmässige Umgänge, jeder mit drei Kammern. Die oberen Kammern •re-
wölbt, mit tiefen Näthen. Mündung kommaförmig. :"'l 

Vom Herrn Czizek zuerst im Tegel des Wiener Bahnhofes der Südhahn entdeckt. Später von mir aufo:efunden: 
~äufig im Tegel von Grinzing bei Wien, selten im Tegel von Baden bei Wien und von Rmlelstlorf in ßöhmen, s;hr selten 
un Salzthone von \Vieliczka in Galizien. Sehr vereinzelt auch im gelben Suhapenninensantle von Castell - arqnato 
bei Parma. 

Gaudryina d'Orb • 

. ... 1. G. badenensis m., ohconica, supra dilatata, infcrne acuta; spira partis inferioris rotundata. anfrac
hh.us 5-6 ohsoletis , loculis ternis angustis, suturis ohsoletis; pars superior conflata e Ioculis , alternis, 
latis' transversis, convexis, extus rotundatis, per suturas profundas separatis • loculus ultimus convexus · 
apertura ang·ustissima transversa, infra lahiata; superficies parum rugosa. ~ Long. = O,ti - 0,5 mm: 
(T. XLVII. F. 1!1.) 
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Ob .rnhl unsere Species in einiwen l\le ·k l d d h o b' · . . o t ma en von er ure r 1gny auf•restellten Diagnose der Gattung Gaudryina 
ahwc1cht, so stmunt sie doch in der Hauptsa h d "t "'b · d · h · 

0 

„ . . c e am1 u erem, so ass tc mcht zöwere sie 1lieser Gattun•r heizuzählen 
Ste ist die erste tertiäre Species diesel·. seltenen Gattung. 

0 
' " • 

Das Gehäuse ist verlän1rert verke.h ·t k · h d h ··1 • h · _ . . o ' I - omsc un versc ma ert sie von 1lem oberen breiteren Ende abwäl'ts sehr 
allmahg Jus zur stumpfen Spitze D" Oh ft"' h · t · · · · 

• „ ~ • te er ac e is nm· mit sehr fernen Rauh1gkeiten bedeckt. Im unteren Theile, der 
hetlaufiO" den 4.-5 Thcil der Gesammtl"' d G I ·· · · · · . o . . · .. . . ange es e 1auses emmmmt, sm1l dtc Kammern, wie bei der Gattung Clavu-
Ii_na: „ 7·u ct~cr ki·ei~elforrnigen Spirale aufgerollt. Die Spira ist aber nicht dreikantig, sondern zugerundet, mit 5-(i 
l mg·angen: Jeder mit 3 sehr niedrigen Kammern und undeutlichen Näthen. 

Der ol)et·e Theil des Gehäuses ist von vorne nach hinten mässiw zusammeno-edrückt an den Seiten b1·eit O"eru1ulel. 
1 'I t h d" K · " 

0 
' " 11 1 im s e en lC amme1·n m zwei regelmässig alternirenden Reihen über einander. Sie sind viel niedriirer als breit 

rnllkomme~ quer, ziemlich. ~ewülbt und durch tiefe Xiithe gesondert. Die letzte Kammer ist oben stark ~ewölht. Di~ 
Oelfnung· eme quere sehr lerne Spalte, 1lie aber nicht, wie bei den übrigen Gaiulryinen, unmittelbar an de1· nächslvor
hergchenden Kammer anliegt, sondern durch eine schmale, unter 1ler Oelfnung liegende Brücke - eine A1·l Lipp11 -
1larnn p:elrennt ist. 

Sehr selten im Tegel Yon Baclen bei Wien. 

2. HELICOSTEGIA DISTICHA S. ENTOMOSTEGIA d'Orb. 

Da bei den Gattungen dieser Ahtheilung die Kammern ebenfalls in einer regelmässig gewundenen 
Spirale stehen, so miissen sie jedenfalls in die Classe der Helicostegier, deren wesentlicher Charakter 
eben in der spiralen Anordnung der Kammern besteht, versetzt werden. Nur bilden sie eine eigene Un
ter-Ahtheilung dcrsclhen, denn während bei den einfachen - einreihigen - Helicosteg·iern die Kammern 

in einer einfachen Spirale stehen, nur nach einer spiral gewundenen Axe an einander g·ereiht sind, si11d 
siC' bei den Entomostcg;icrn nach zwei Axen geordnet, stehen in zwei meistens regelmässig· alternirenden 

Heihen, welche mit einander zugleich spiral eingerollt sind. Sie zerfallen wieder in zwei Gruppen. 

a. Robertinidae m. 

Die Kammern stehen in zwei spiralen Reihen, welche nicht alterniren, sondern einander gerade ent
sprechen, so dass jedesmal zwei Kammern auf einander lieg·en und gleichsam eine durch eine Quer
scheidewand in zwei Hälften getheilte Kammer darstellen. Die Aufrollung geschieht um eine verlängerte 

Axe, wodurch das Gehäuse thurmförmig wird. Die Doppelkammern sind nicht, wie bei Amphistegina und 
Asterigerina auf der ohern oder ~fondseite, sondern auf der untern oder Spiralseite des Gehiiuses sichtbar. 

Robertina d'Orb • 

.,.- 1. R. ausfriaca m. J ovata, superne rotundata et compressiuscula, subtus breviter apiculata, laevi
gata, nitcns; anfractus duo (?), ultimus rnaximus; loculi terni oblongi, com-exi; suturae profundae; aper

tura virg·ularis ad internam partem loculi ultimi. - Diam. = 0,5. (T. XLVII. F. 15.) 
Unsere Species zeigt zwar nur sehr wenig Aehnlichkeit mit der von Orbigny beschriebenen bisher 

einzigen Art der seltenen Gattung Rohertina (R. arctfra d'Orb. l. c. p. 203, T. XXI. F. :H, 38); ihren 
generischen Kennzeichen nach kann sie aber nicht wohl einer andern Gattung angehören, so dass wir uns 

hewogen fühlen, sie für die erste fossile Species von Robertina anzusehen. 

Das Gehäuse ist eiförmiO" oben weni(J" zusammenwedrückt und zugerunclet, unten cylindrisch mul in eine sehr 
Ol 0 b 

kurze Spitze auslauf~nd. Anscheinencl nur zwei Umgänge, von denen der letzte fast das ganze Gehäuse einnimmt, de1· 
erste nur die erwähnte kleine Spitze bildet, an der sich übrigens selbst bei starker Vergrösserung keine Ahtheilung in 
Kammern wahrnehmen lässt. Der letzte Umgang besteht aus 3 Kammern. Sie sind länglich- oval, gewölbt, Yon tiefen 
Xäthen begrenzt uml je1le durch eine schmale, ziemlich seichte Quernath in zwei Ahtheilungen geschie1le11. An de1· in
neren Seite der letzten Kammer, hart über der Quernath, angrenzend an den oberen Theil der drittletzten Kammer. 
steht die stark bogenförmige, mit der Convexität abwärts gerichtete schmale Spaltöffnung. Die Olirdlii!'h" 11 

, •. •.>h:;·~"' 

ses ist glatt, glasig-glänzend. 
Bisher ein einziges ganz wohl erhaltenes Exemplar im Tegel von Grinzing bei Wien gefund' · 
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b. Entomostegia enallostegia m. 

Die Kammern der zwei mit einander gleichmässig spiral eingerollten Reihen stehen nicht gerade über 

einander, sondern alterniren regelmässig mit einander. Sie vereinigen also die Charaktere der Heliko

stegier mit denen der Enallostegier und bilden ein Verbindungsglied zwischen beiden. 

a:) Asterigerinidae d'01·b. 

Die Kammern alterniren nur auf einer Seite - der oberen oder Mundseite des Gehäuses, während 

auf der untern Seite nur einfache Kammern sichtbar sind. Diese Abtheilung entspricht den Turbinoiden 

bei den einfachen Helikostegiern, indem die Axe in einer schiefen Ebene aufgerollt, das Gehäuse daher 

ungleichseitig ist. Hieher gehören die Gattungen Asterigerina und Amphistegina. Bei beiden sind auf 

der ohcrn Seite des Gehäuses zwei Arten .-on Kammern wahrnehmbar, die gewöhnlichen iiussern und 

die mit ihnen alternirenden innern, welche in Form eines Sternes oder einer Rose zusammengestellt si11d. 

Die untere Seite des Gehiiuses bietet nur eine Art von Kammern - die gewöhnliche - dar, welche ahcr 
bei Asterigerina schief aufgerollt und in ihrer Gänze sichtbar, bei Amphistegina aber umfassend sind. wie 

bei den ~autiloiden. Sie hilden daher schon den Uebergang rnn den Tur.hinoidcn zu den XautiloitlP11. 
deren JJCicler Charaktere sie theilweise in sich vereinigen. 

ß) Cw;;sid11linidae d"Or!J. 

Die alternirenden Kamrnem sind nicht nur auf einer, sondern auf beiden Seiten sichtbar. Bei ihnen 
ist der Charakter der Entomosteg·ier am deutlichsten und rnllkommensten entwickelt, indem statt c111t•r 

Kammerreihe zwei regelrnässig alternirende Kammerreihen spiral eingerollt sind. Die Einrollung findet 

in derselben Ebene statt; das Gehäuse ist daher gleichseitig. Sie entsprechen ganz de~ Xantiloiden 
aus der Abtheilung· der einfachen Hclikostcgier. Bisher ist nur eine Gattung - Cassidulina - als hie
her gehörig· bekannt. 

Vassidulina d'Orb. 

. C. punctata m., mmuna, orbiculata, compressa, acutangula, suhtilissime punctata ~ disco nmbilicali 
deprcsso instructa; loculi utrinque 5 planiusculi, elongato-heptagoni, alternatim sihi interpositi. - Jliam. 
= 0,2 mm. - (T. XLVIII. F. 4.) 

Sehr klein, krcisruncl, linsenförmig;, im Umfange scharfo·inklig, mit einer ganz flachen Xa!Jclschcihe VCi'scht>u 1111.J 

auf der ganzen Ohcrflächc äusscrst fein punclirt. Auf jeder Seite des Gehäuses 5 nrläng·ert- sichcnscitigc flache h.a111-

mcn1, deren äusscre Ellllcn J
0

edcsmal zwischen die Entlcn zweier Kammern der ento·ewcnrresclzten Seile tlurl"IJO"rcifcn 111111 e o o ~ e 
so an tler Peripherie des Gehäuses gleichsam in einantler g·cllochten erscheinen. Die Xäthe wenig· Ycrlicft. Die '.\liindnn!!; 

auf ilcr inneren Seile der etwas gewölbten Munclflächc <ler letzten Kammer stellt eine in der Mitte stnmpl'winklig: µ;e
hrochene Läng;sspalle dar. 

Sehr selten im Tegel von Grinzing bei \Yien und von Felsö-Lapugy in Siebcnhürg·en; weniger selten im Salzthone 
von \Vieliczka in Galizien. 

2. C. oblonga rn., ovata, convexa, dorso subrotundata, laevis, nitens, ahsque disco umbilicali; utrin
que loculi 4, convexiusculi. - Diam. = 0,2-0,25 mm. (T. XLVIII. F. 5, 6.) 

. Sehr klein, eiförmig·, ziemlich gewölbt, am Rlicken germulel, glänzend glatt, ohne Xahelschcibe, in 1lcr :\lille, 
wo die Kammern zusammenstossen, kaum ve1·tieft. Auf jeder Seile des Gehäuses 4 etwas crewölhte. wrläno-rrl-seeh~
sei~ige' d~rch ziemlich tiefe, aber sehr schmale Näthe g·esonilcrtc Kammern, die am Rande m;r wenig

0 
(als sehr 

kleme ~1·e1ecke) z~vischen je zwei Kammern der anderen Heihe eingreifen. Die Oclfnung eine einfache Liing:sspalte 
an der mneren Seile der etwas concaven l\lundfläche der letzten Kammer. 

An denselben Fundorten mit der vorigen Art . 

. Diess sind die ersten beschriebenen fossilen Arten der Gattung Cassidulina. Eine dritte Art - C. 
carmata m. -- kenne ich aus dem g·elben Suhapenninenmergel von Castell' arquato bei Parma. 
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Ebrenbergina m. 

. - Tcsta lihcra, irregularis, aequilatcralis, antrorsurn cornpressa, lateraliter dilatata, inf erne spiraliter 
mvol~ta' superne suhrecta, conflata e loculis compressis alternis, obliquis; apertura lun ata, fissa ad par
tem rnternam marginis superioris loculi ultirni. 

Eine neue Gattung aus der Gruppe der Entomosteo·ier. Wie bei allen dorthin o·ehörigen Gattung·en sind auch 
b . d' . 0 

l:> 
~1 ieser zwei parallele Reihen reg;elmässig altel'lli1·ender Kammern spiral eingerollt. Die Einrollung geschieht in 

emer Ebene; das Gehäuse ist daher gleichseitig tm1l unsere Gattun.,. kommt dadurch llen Cassidulinen zunächst zu 
stehen. Sie unterscheidet sich aber ,·on Cassidulina bedeutenll. Bei dieser ist das Gehäuse von einer Seite zur an
dern zusammengedrückt, daher mehr wenig·er linsen- oder scheibenförmig;; das Gehäuse der Ehrenbergina ist aber 
,·on vorne nach hinten zusammengedrückt und desshalb unreg·elmässig. Bei Cassidulina sind alle Kammern spiral ein
gewunden, bei Ehrenbergina nur die unteren, während der obere Theil der Schale sich gerade ausstreckt. Ehrenbergina 
verhält sich dahe1· in diese1· Beziehung; zu Cassidulina, wie die Cristellariae projectac zu den Cr. rotatae. Endlich ist die 
Lage der l\lündung bei Ehrenhergina eine ganz andere als bei Cassidulina. 

Gen. Ch a r: Gehäuse frei, unregelmiissig, g:leichsei~ig, von vorne nach hinten zusammengedrückt, seitwät·ts aus
gebreitet, im unteren Theile spiral eingerolIL im oberen g·erade gestreckt: zusammeng·esetzt aus zwei an einander lie
genden Längsreihen regelmässig alterniioender Kammern. l\Jündung: eine verlängerte Spalte an der vorderen Seite clcr 
letzten Kammer, zunächst dem oberen inneren Handc derselben. Oberlläche der Schale glatt, glänzend . 

• - 1. E. serrata m., late obovata, antice convexiuscula, dorso convexa, lat eraliter acute carinata serra
taque, laevigata. Loculi compressi, obliqui, dorso arcuati, complanati, antice dilatati, recti, convexiusculi, 
margine gradati. Apertura elongata, scmilmtaris, transversa. - Diam. = 0,4- 0,5 mm. (T. XLVIII. F. 7.) 

Das Gehäuse breit, verkehrt-eifö1·mig, von vorne nach hinten zusammengedrückt, an de1· Bauchfläche wenig convex 
nnd von oben nach unten etwas ausgehöhlt; am Rücken von oben nach unten und von einer Seite zur andern stark ge
wölbt; am obe1·n und an den Seitenrändern scharf gekielt, an den letzteren grob gesägt; an de1· Oberfläche glatt. Der 
untere Theil des Gehäuses in eine kurze kug·elig gewölbte Spirale eingerollt, welche meh1· als ein Drittheil der gesam· 
tcn Schalenläng·e einnimmt. Die Kammern; welche regelmässig altemiren, sind von vorne nach hinten zusammengedrückt 
und sehr schief, indem sie auf der Bauchseite in viel grösserer Ausdehnung sichtbar sind, als auf der Rückenseite. Auf 
letzterl'r sind sie niedri_:!·, bogenförmig· und schliessen enge an einander, so 1lass ihre Näthe nur als feine Linien auftre
ten. Auf der Bauchseite dagegen sind sie mässig gewölbt, unten g·erade abgeschnitten und durch deutliche Näthe geson
derl. Sie setzen daselbst treppenförmig ab und ragen an beiden Seiten mit den scharfen Ecken ihres unteren Ramles rnr, 
wodu1·ch die Seitenränder des Gehäuses gesägt e1·sc11einen. Die Obe1·fläche glatt, glänzend. 

Sehr selten im Tegel von Baden bei Wien. 

rn. Enallostegiu d'Orb. 

1. POLYMORPHINIDEA D'ORB. 

Globulina d'Orb. 

1. GI. minuta Römer., elongato-ovata, convexa, supra acuta, infra rotundata; loculi suturaeque 
complanati; apertura radiata. - Long. = 0,8 - 1 mm. (T. XLVIII. F. 8.) 

Polymol'plli11a 1u. Römer. Die Cephalop. d. norddeutsch. tert. l\Jeeressandcs in Leonh. u. Bronn's Jabrb. 1838, P• 366. T. 3. F. 35. 

Langgezogen oval, gewölbt, oben zugespitzt, unten regelmässig zugerundet, glatt, glänzend. Die Kam.mern flach; 
die Näthe nur durch feine Linien angedeutet. Die Mündung mit einem feinen Strahlenkranze. 

Selten im Leithakalke von Wurzing in Steiermark. 

,..,,.. 2. Gl. inaequalis m., ovata, suhohliqua, parum compressa, supernc acuta~ infra rotundata, laevis, 
nitida; loculi ohlongi, complanati; suturae complanatae; apertura radiata. - Long. = 0,6 - 1 mm. 

(T. XLVIII. F. 9.) 
Et.was schief eiförmig, wenig zusammengedrückt, oben zugespitzt, unten breit gerundet, glatt, glänzend. Die läng

lichen Kammern flach, die Näthe nur durch Linien angedeutet. Die Mündung gestrahlt. 
Häufig im Leithakalke von Wurzing, selten in dem von Freibühl in Steie1·mark; im Tegel von Grinzing bei Wien 

und im Salzthone von Wieliczka in Galizien. 

Denkschriften d. matbem. naturw. Cl. Ii8 
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3 GI d . t m. late ovata, compressa, superne acuta, infra rotundata, laevis, nitida; loculi con-
--- _ . . iscre a , . L 111 F 10 ) vexi; suturae impressae; apertura rad1ata. - Long. = 1,3 - 1,7 mm. (T. X -~ · · · . . . 

Breit-eiförmig, zusammengedrückt, oben zugespitzt, unten breit gerundet, glatt, glanzend. Kammern e1förm1g, 

mässig gewölbt, mit deutlich vertieften Näthen. Die l'\lündung mit einem groben Strahlenkranze. 
Nicht selten im Leithakalke von Wurzing in Steiermark. 

Guttulina d'Or\J. 

1. G. dilatata m., ovatu-subdeltoidea, dilatata, superne acutiuscula, infra suhtruncata, compressa, 
Ia;;igata. Loculi 5 oblongi, convexiusculi. Suturae excavatae. Apertura radiata. Long. = 0,5-0, 7 mm. 

(T. XLVIII. F. 11.) . . . . . . 
Breit dreiseitig-eiförmig, eben so breit als hoch, ein beinahe gle1chsc1hges Dreieck mit gerun~_et~n Seiten und 

Winkeln darstellend. oben stumpf zugespitzt, unten sehr breit und flach zugerundet, fast abgestutzt; massig zusammen
wedrückt o·latt o-Iän~eml 5 läno-liche ziemlich gewölbte Kammern, welche zum Theil durch tiefe Näthe geschieden sind. 
b '0 '0 • 0 

Die runde Mündung mit einem groben Strahlenkranze eingefasst. 
Selten im Teg·el von Grinzing bei Wien. 

2. ENALLOSTEGIA CRYPTOSTEGIA 1\1. 

Orbigny theilt die Enallostegier in zwei grosse Abtheilungen, die Polymorphinideen und die Textu
larideen ein. Die zweite dieser Gruppen ist in ihren Charakteren so scharf begrenzt, dass über die ihr an
gehörigen Gattungen kein Zweifel obwalten kann. Diess lässt sich aber keineswegs von der ersten Gruppe 
behaupten. Die von Orbigny ihr einverleibten Gattungen haben zum grossen Theile von den Textulari
deen so verschiedene Charaktere, dass man eben so gut, ja theilweise mit grösserem Hechte, eine 
eigene Classe daraus bilden könnte. Ich will nur auf das mehr weniger vollkommene Umfassendsein der 
Kammern der Globulinen und Guttulinen und endlich auf die von der Mündung der Textularideen so ver
schiedene Beschaffenheit der Mündung und ihrer Stellung bei den Polymorphinideen hindeuten. Dann 
weichen al1er auch die Charaktere der einzelnen Gattungen dieser Abtheilung wieder unter einander so 
sehr ab~ dass diese vielmehr als eine Art Lückenbüsser, als ein aus der Noth helfendes Behältniss für 
Gattungen erscheint, die man nirgend anders wohl unterbring·en kann. 

Bei g·enauerer Prüfung fehlt es aber doch nicht an einem leitenden Faden, der durch alle anschei
nend so heterog·enen Gattung·en der Polymorphinideen hindurchgeht, nicht an einem wenn auch mitunter 
sehr lockeren Bande, das sie wirklich mit den typischen Gattungen der Enallostegier verknüpft. 

Beginnen wir mit den Gattungen, die diese Verwandtschaft am deutlichsten zeigen. Die Gattung 
Virg·uli~ia umfasst Arten, die beinahe regelmässig zweizeilig sind, wie V. punctata d'Orh., nur dass die 
Kammern sich auf einer Seite mehr bedecken als auf der andern, wodurch das Gehäuse etwas ungleich
seitig wird; während bei Andern, wie bei V. Schreibersana Cziz., sich eine solche Zweizeiligkeit wohl 
auch nachweisen lässt, die zwei Axenlinien aber, nach welchen die Kammern über einander g·esetzt sind, 
sich mehr weniger spiralförmig um einander drehen. Dadurch muss natürlich die Ungleichseitigkeit des 
Gehäuses sehr auffallend werden. 

Zunächst an die Virg·ulinen schliessen sich die Polymorphinen an. Diese sehr artenreiche Gattung 
wechselt aber in ihren Charakteren hei den verschiedenen Arten wieder sehr. Während manche, wie P. 
spiralis m., eine deutliche spirale Anordnung· der Kammern aufzuweisen haben und dadurch sich manchen 
Helicostegiern, besonders den Pyrulinen sehr nähern , stehen andere, wie P. ovata, acuta, complanata 
d'Orh u. a.m. durch die deutlich zweizeilig alternirenden Kammern den echten Enallostegiern weit näher. 
Andere, bei denen die Kammern mehr ohne Ordnung zusammengehäuft sind, so dass sich manchmal nur 
mit Mühe eine Spur von zwei'.'.ieiliger oder auch spiraler Anordnung derselben herausfinden lässt, bilden 
den Uebergang· zu den Guttulinen. Diese verrathen mitunter durch die letzten - obersten - zwei Kam
mern, welche stets gegenüberstehend sind, ihre Verwandtschaft mit den Enallostegiern, während von der 
andern Seite ihre Annäherung an die Helicostegier sich nicht verkennen lässt. Von beiden unterscheiden 
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sie sich aber wesentlich dadurch, dass ihre Kammern nach drei entO'egenstehenden Ebenen sich ordnen 
und sich mehr weniger vollkommen umfassen. 

0 

Diese Charaktere sind in noch viel höherem Grade bei den Globulinen entwickelt bei denen nur drei 
i~ verschiedenen Ebene~ liegende Kammern sichtbar, die übrigen aber vollkommen u~fasst und verborgen 
smd. . Betrachtet man sie für sich allein, würde man sich gewiss nicht versucht fühlen, sie zu den Enal
los~egiern zu stellen, we~n man nicht ihre vollkommenen, ununterbrochenen Uebergänge durch die Gut
tnlmen zu den Polymorphmen verfolgen könnte. 

Die Gattu~g. Dimorphina endlich kann nur insoferne eine Stelle unter den Enallostegiern finden, als 
der untere The1l ihres Gehäuses ganz mit <len Guttulinen übereinstimmt, während sie durch den obern 
einen Uebergang zu den Stichostegiern bilden. 

\Vir sehen also, dass die Abtheilung der Polymorphinideen keine einzige scharf begrenzte Gattung 
enthält, sondern lauter vermittelnde Uehergangsformen, denen aber desshalb auch schwer eine bestimmte 
Stellung angewiesen werden kann. Zugleich gewinnen wir aber dadurch die Ueherzeugung, dass die ein
zelnen Ordnungen und Gruppen des künstlichen Orbig·ny'schen Systems keineswegs eine regelmässige fort
laufende Reihe bilden, sondern unter einander nach allen Richtungen durch sich mannigfach durchkreuzende 
Fiiden zusammenhängen und daher nur jene schematische Darstellung des Systemes richtig sein könne, 
welche die zahlreichen Gattungen in einer strahlenförmig auseinander laufenden und durch viele Querfäden 
net~förmig verbundenen Gruppirung verknüpft. 

Ein neues solches verknüpfendes Mittelglied zwischen in ihren Extremen sehr verschiedenen Formgrup
pen bilden zwei neue Gattungen, welche ich aufzufinden und zu untersuchen so gfücklich war. Sie haben 
einen so auffallenden, von andern Gattungen so verschiedenen Bau, dass sie sich nirgends anreihen lassen. 
\Vegen ihrer Annii.herung von der einen Seite an die Globulinen, von der andern Seite an die Enallostegier 
glaube ich am naturgemässesten zu verfahren, wenn ich daraus eine eigene Unterahtheilung der Enallostegier 
im weitern Sinne bilde, welche ihre Stellung zwischen den Polymorphinideen und Textularideen einnimmt. 

Enallostegia cr,11ptoste9ia: Testa lihera, irregularis, inaequilatera, conflata e loculis perfecte am
plectentihus, alternantibus, ad axes vel duos oppositos vel tres in triangulo positos. Contextura testae 

vitrea, pellucida, nitens. 
Gehäuse frei, unregelmässig, ungleichseitig. Die Kammern sind nach zwei ocler drei parallelen Axen georclnet, 

alternirend und umfassen sich vollkommen, so dass äusserlich nm· zwei entgegenstehende oder clrei im Dreieck neben 
einander stehende Kammern sichtbar sincl. Das Gehäuse ist g;lasig glänzend, durchscheinend, stets sehr diinnschalig. 
Mündung eine quer gelippte Spalte an der inneren Seite der letzten Kammer. 

Diese Gruppe umfasst nur zwei Gattungen : Chilostomella m. und Allomorphina m. 
_ Cltilostomella m. Testa libera, inaequilatera, transverse elliptica vel ovoidea, convexa, vitrea; con

flata e loculis ad axes duos parallelos alternantibus seque invicem perfecte includentihus. Apertura ad in
ternum marginem loculi transversa, anguste semilunaris, labio prominulo tenui munita. 

Das Gehäuse frei, ungleichseitig, quer elliptisch ocler eiförmig, gewölbt, glasig g;länzend. Die Kammern sincl nach 
zwei parallelen, neben einander stehenden Axen geordnet, alterniren uncl umfassen sich vollkommen, so class äusserlich 
nur zwei Kammern sichthar sind. Die erste Kammer umschliesst vollkommen clie iht· pamllele dritte, diese die fünfte 
u. s. w., die zweite aber die parallele vierte, cliese clie sechste u. s. f. Die zweite Kammer dagegen wit·d von der ersten, 
zu der sie in verwendeter Stellung ist, nur zum Theil umschlossen, so die dritte von cler zweiten, die vierte von der drit
ten u. s. w. Die l\liindung steht immer am inneren oberen Rande jeder Kammer, quer gegen clie Längsrichtung der 
Kammer, so dass an der Oherßäche des Gehäuses stets nur eine Mündung wahrnehmbar ist. Die Mündungen zweier 
zunächst auf einandet· folgenden Kammern (z. B. der ersten und zweiten, der zweiten und d1·itten u. s. w.) stehen 
also einander 1rewenüber - um die Hälfte eines Kreisbogens, um 180° auseinander, - stets aber auf der oberen 
Seite des Geh~u~es. Die l\Jiindung bildet eine lange, aber sehr schmale halbmondförmige Spalte, welche von einer 

scharfen dünnen schmalen Oberlippe schirmförmig hetleckt wird. 
Di; Gattun:. Chilostomella verbindet also mit tlen Charakteren der Textularideen, mit denen sie in Beziehung 

auf die Alternan~ der Kammern nach zwei parallelen Axen und auf clie Stellung der Mündung übereinkommt, das 
l.l8. 
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. 1 selsei"ti"ge Umschlossensein ller Kammern. wodurch sie mit den Globulinen eine gewisse Yerwandt-

vol ommene \\ec 1 • • ' • • S II d l\I- d d" · .. 1 J d l ·st d"iese ntti· entfemt. da die 1ranz verscluedene Beschaffenheit und • te ung er i un ung ie 
schaft verrat 1. e oc i 1 • " . . 
Chilostomellen von den Globulinen auffallend und wesentlich unterscheidet. 

1 C l • ·.:ie·a in testa transverse ovata. utrinque rotundata, inflata; sutura inferior pamm arcuata; 
.,..,. • 11. ovozu, . ' , . . • 9 

apertura latissima angustissimaque, transverse sen11lunar1s. - Long. = 0,5-0,6 mm. (T. XLVIII. F.1 ..... _) 
Gehäuse quei· breit-eiförmig, sich nach beiden Seiten rasch verschmälerncl und abger~ndet., aufgehla~en. Die 

letzte Kammer nimmt auf der olieren Seite lles Gehäuses drei Yiertel, auf der unteren zwei Drittd der Lange ~es 
Gehäuses ein. Die seht• schmale linienförmige Nath bildet auf 1ler unteren Seite nur einen flachen ßogenausschmtt. 

Die Mündun•r seht• lang und schmal, quer halbmondförmig. Oberlippe schmal, scharf. 
Sehr :elten im Tegel von Grinzing bei Wien und im Salzthone von \Vieliczka in Galizien. 

2. Clt. Czizeki m., testa transversa, ang·uste elliptica. suhcylindrica, utrinque rotundata; sutura 

inferior profunde sinuosa: apertura ang·usta. transverse sernilunaris. - Longit. = 0,5 - 0, 7 mm. 

(T. XLVIII. F. 13.) 
Gehäuse quer, schmal elliptisch, beinahe walzenförmig·, an beiden Emlcn g·erundet. Die letzte Kammet• nimmt 

auf tlei· olJet•en Fläche tles Gehäuses drei Yiertel der Länge desselben ein. Die flache linienförmige Nath bildet auf 
der unteren fläche eine einspringende zungenförmige Bucht, welche bis hinter die Hälfte des Gehäuses zurückreicht. 

Die Mündung eine sehr schmale halbmondförmige Querspalte. Die Lippe schmal , scharf. 
Nicht selten im Tegel von Baden und Möllersdorf bei Wien, wo sie 7.11e1·sl von Herrn Czizck entdeckt wurde. Sehr 

selten auch in dem eocänen Septarienthonr von Het•msdorf bei Berlin. 

,,.,.. Allomorphina 111. 

·""" 'l'esta lihera, inaequilatera, trig·ona, depressa , vitrea; contlata e loculis ad axes tres parallelos spira
liter alternantihus, se invicem perfäcte amplectentibus. Apertura ad internum loculi marginem transversa, 

anguste semilunaris, labio tenui munita. -
Gehäuse frei, ung;leichseitig, d1·eiseitig, niedergedrückt, gfasig glänzend. Die Kammern sincl nach drei neben einan

tler im Dreieck stehenden, pa1·alleleu Axen geordnet, so dass äusserlich nur tlrei Kammern sichtbar sind. Die erste 
Kammer wird von 1ler zweiten, die zweite von der tlritten, 1lie 1kitte von der vierten lheilweise umschlossen. Zugleich ist 
die vierh• 7.U der ersten, die fiinft:c zu der zn-eiten, 1lie sechstr 7.U der dritten 11. s. w. in paralleler Stellung uncl wird 
von ihr ganz umhüllt. Die Kammern alterniren also in 1kei Richtungen mit einander, während sie zugleich eine Art 
spiralförmiger Anordnung zeigen, wobei jeder Umgang· dieser Spirale 3 Kammern enthält~ deren Axen von einander um 
den th·itten Theil eines Kreises - um 120° - abstehen. Dieselbe Lag·e haben naliirlich die Mündungen der drei Kam
mern eines Umganges gegen einander. Jede Miindung steht auf der oberen Fläche am inneren Rande - dem breiteren 
fü1de - einer jeden Kammer, 11uer zur Läng·saxe tlerselhen und bildet eine schmale halhmonclförmige Spaltöffnung, 
welche, wie bei Chilostomella, von einer schmalen scharfen Lippe schirmförmig überdeckt wird. 

Die Gattung .\llomorphina hat also in 1ler Anordnung der Kammern eine gewisse Aelmlichkeit mit der Gattung 
Yerneuilina, hei \velcher die Kammern elJenfalls spiralförmig nach d1·ei nebeneinander stehenden parallelen, um 120° von 
einander abstehenden Axen g;eordnet sind uml ]Jei tler 1lie l\liindung ebenfalls am inneren breiten Rande jede1· Kammer, 
quer gegen ein Eck 1les Gehäuses steht. l\"ur liegen bei Yemeuilina alle dreikammerigen Umg;änge übet· einander. Es 
sind also alle Kammem sichtbar, während Jiei Allomorphina die UmO'änO'e in einancler einweschachtelt sind, daher nur ei ei ei 

ein Umgang - 3 Kammern - an 1lie Ohet"fläche des Gehäuses treten. Die Gattung Allomorphina hat mithin einen sehr 
complicirten Bau, imlem sie Chai·aktere 1ler Helicostcgier, Enallostegier und Glolmlinen in sich vereint. 

- · 1. A. frigona m., testa tt·ig·ona, angu1is ohtuse rotundatis, depressa, conYexiuscula, margine rotun
data, vitrea; suturae complanatae; apertura transversa, semilunaris, angusta, tenuilahiata. - Long. = O,!J, 
- 0,4,5 mm. (T. XLVIII. F. 14.) 

Gehäuse d1·eiseitig, mit gemndeten Ecken untl Seite111'ändern. nielle1·o·edriickt IänO'er und breitet· als hoch oben 
~ ' ei ' 

und unten. mässig· gewölbt, glasig glänzeml. Die letzte Kammer nimmt mehr als drei Viertel des ganzen Gehäuses ein; 
von der drittletzten Kammer ist nm· ein sehr kleinl'r Th eil sichtlJar. Die Näthe sind ganz flach und schmal, nur bei 
starker Ve~·grösserung sichthat'. Die l\fündung eine kleine schmale halhmondförmige Querspalte, von einer schmalen 
scharfen Lippe schirmföt·mig iihert·agt. 

Selten im Tegel von Baden, Möllersdorf und Grinz;ing bei Wien; ziemlich häufig im Salzthone von Wieliczka 
in Galizien. 
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3. 'rEXTULARIDEA D'ORB. 

Bolivina d'Orb. 
- 1. B. dilatata m., cuneata, superne dilatata, infra acuta, compressa, punctata, margine acutan

gula. Loculi numerosi, angusti, recti, parum obliqui; apertura simplex. - Long. = 0,3 _ O,li mm. 
(T. XLVIII. F. 15.) 

• Schmal~keilförmi~, ol~en breit, unten zugespitzt, zusammengedriickt, tloch in der i\1itte verhältnissmässig ziemlich 
dick, gegen die scharfwmkligen Ränder hin sich allmälig verclünnend, auf der Ohe1·ßäche punctid. Die Kammern zahl
reich (11-12 j.eders~its ), niedrig, nicht gebogen, wenig schief, kaum gewölbt; die Näthe fast flach. Mündung einfach. 

Unterscheidet sich von der ähnlichen B. antiqua d'Orb. (1. c. p. 240, T. 14, 1''. 11-13) durch das breitere mehr 
scharfwinklige Gehäuse und die viel weniger schiefen Kammern. ' 

Selten im Tegel von Grinzing bei Wien und von Felsö-Lapugy in Siehenbiirgen. 

Textularia Defr. 
_. 1. T. acuta m., cuneiformis, superne dilatata, infra acuminata, valde compressa, margine acutan

~·ula super neque crenulata; loculi numerosi subhorizontales; suturac angustissimae; superficies subtilissime 
aspcra; apertura angusta. - Alt. = 0,8 mm. (T. XLIX. F. t.) 

T. praelo119a (Rss.) Czi7.ek 1. c. p. t;l. 'l'. 13. 1". :~8-30. 

Diese sellene Species wii-d von He1·1·n CziZ.ck mit T. praelonga m. aus 1ler mittle1·en K1·eicle Böhmens ver
einigt. Diese unterscheidet sich aber tlurch die fast in ihrer g;anzen Höhe g;leiche ßreite, das stumpfe untei·e Ende, 
die schif'feren Kammern untl bei allen Individuen ri1lpena1·tig· vorragenden Scheidewände. Auch ist sie stets grösser. 

Cnsere S11ccies ist keilfiirmig, l1leibt bis zm· Hälfte ihrer Höhe erst gleichbreit, ve1·schmälert sich dann in der 
unteren Hälfte allmälig zu einer meist scharfen Spitze. Das Gehäuse ist stark zusammengedriickt, am Rande scharfwink
Iig und im oberen Theile !!,'ekerht. Die zahlreichen Kammern (15 - 20) sind fast horizontal, nur die obersten etwas 
schräg, niedriger als breit, ganz flach und werden durch seht· schmale und seichte l\'athlinien gesondert. Die obersten 
Kammern sind wenig; gewölbt. Die l\liindung schmal. Die Obe1·ßäche nur mit sehr feinen Rauhigkeiten bedeckt. 

Sehr selten im Tegel rnn Baden und im Leithakalke von Xussdorl' l1ei \Vien und im Leithakalke von Steinabrunn 
in Oeslerreich. 

2. T. peclinata m., cuneiformis, superne truncata, infra acuminata, valde compressa, margine acu
tangula, pectinato-serrata, sublaevis. Loculi numerosi, angustissimi, subhorizontales, convexiusculi, ulti
mus supernc truncatus. - Alt. = 1,2 - 1,5 mm. (T. XLIX. F'. 2, 3.) 

Klein, keilfiirmig, bald breiter, bald schmäler, oben ahgestutzt, unten zugespitzt, stark zusammengedriickt, in der 
Mitte der Breite am dickslen, an den Rändern scharfwinklig, schneidig·, kammförmig g·esägt; sehr wenig rauh. Kam
mern zahlreich (24-30), sehr niedrig, fast horizontal, weg·en der hrcilen ausgehöhlten N"äthe fast rippcnartig vorragend. 
Jede endet am Rande in eine verschieden gestaltete, bald kiirzere, bald Hingere, mehr weniger i·egelmässige, gerade nach 
auswärts gerichtete Spitze. Die letzle Kamme1· ist oben nur sehr wenig gewölbt, fast abgestutzt. 

Selten im Tcgel von Baden, l\1öllersdo1of und Grinzing bei Wien; gemein im Salzthone von Wieliczka in Galizien. 

3. 7 1
• deltoidea m., deltoideo-cuneiformis, compressa, supra dilatata et convexiuscula, infra acuta, 

~rgine acutang·ula, suhtiliter aspera; loculi obliqui subarcuati, plani; suturae complanatae. - Alt. = 0,6 
- 0,7 mm. (T. XLIX. F. 4.) 

Steht cler T. ahbreviata d'Orb. (1. c. p. 249, 'J'.15, F. 9-12) nahe, unterscheidet sich aber durch die constant ge
ringere Grösse, den mehr dreiseitigen Umriss, die ganz flachen ebenen Kammern, die verstrichenen Näthe und die mit 

nur sehr feinen Rauhigkeiten besetzte Oberfläche. 
Gehfüise dreiseitig-keilförmig, oben breit, eben so breit als hoch, unten zug;espitzt, an tlen Seiten wenig g·ewölbt, in 

der i\lilte am dicksten, gegen die scha1·fwinkligen Ränder allmälig abfallend. Die Kammem wenig· zahlreich, 6 - 7 auf 
· cder Seite, ganz flach und eben, schr1ige uucl etwas bogenförmig" Die Näthe gar nicht vertieft, nur dm·ch feine Linien 
·~n.,.edeutet. Die letzte Kammer oben mässig gewölbt. Die l\1iind11ng eine zirmlich lange enge Querspalte. Die Oberfläche 

0 

des Gehäuses nur mit feinen Rauhigkeiten bedeckt. 
Selten im Tegcl von Grinzing bei Wien; sehr selten im sancligen Leithakalke von Steinabrunn in Oesterreich. 
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IV. Agathistegia d'Orh. 

1. MILIOLIDAE D'ORB. 

Bilocnlina d'Orb • 

.,.. t. B. amphiconicct m., suhorbiculata, compr.es~a, superne suhtruncata,. in~ra apicul~ta_; extus can
nata; loculi subconici; apertura latissima et angustiss1ma, subrecta; dens latiss1mus brev1ss1musque rec

tus. - Diam. = 0,8 - 1,3 mm. (T. XLIX. F. 5.) 
Fast kreisförmig, wenig gewölbt, oben beinahe abgestutzt, unten mit einer kut-zen Spitze versehen, im l:mfange 

sehr scharf gekielt. Die Kammern niedrig kegelförmig, mit zug·erundeter höchster Wölbung. Die l\'äthe sehr wenig ver
tieft. l\liindung sehr breit, fast ~;erade, äusserst niedrig, beinahe spaltförmig·, mit einem sehr breiten und kurzen, geraden, 

abgestutzten Zahne. 
Sehr selten im Tegel von Grinzing bei Wien und im Salzthone von Wieliczka in Galizien. Auch im gelben Sub-

apenninensande von Castell'arquato bei Parma. 

,,_ 2. B. cyclostoma m., ovato-glohulosa, superne angustata, extus rotundata; loculi inflati, ultimus 
maximus; apertura maxima suhcircularis, dentata, limho tumido circumcincta; dens minimas tuherculifor
mis. - Long. = 0,6 mm. (T. XLIX. F. 6.) 

Eine de1· ausgezeichnetsten Formen dieser artenreichen Gattung. Das Gehäuse ist eiförmig, sehr gewölbt, aufgebla
sen, von vorne nach hinten dicker als von einer Seite zm· andern, oben etwas verschmälert, unten breit zugerundet, am 
Rande gerundet. Kammern stark gewölbt, die letzte sehr gross, unten die vorletzte Kamme1· noch theilweise umfassend. 
Näthe schmal, jedoch deutlich. Von allen andern Arten unterscheidet sich aber unsere Art durch die Form der Mün
dung;. Sie ist sehr gToss, fast kreisrund, rings von einem dicken wulstigen Lippensaum umgeben und mit einem nur sehr 
kurzen höckerförmigen Zahne versehen. - Sehr selten im Tegel von Grinzing bei Wien. 

Spirolocnlina d'Orb. 

~ t. Sp. 1·ostrata m., angu ste ovato-rhomhoidea, tenuissima, superne l onge rostrata, infra ohtusius
cula, margine truncata, plana; loculi utrinquc 5 angusti, pJani, longitudi naliter sulcati, primus conve
xiusculus; suturae conspicuae; apertura parva, dentata; dens hrevis, simplex. - Long. = 0,6 mm. 
(T. XLIX. F. 7.) 

Schmal oval-rhomboidal, sehr dünn, oben sich in einen langen dünnen vierkantigen Schnabel verlängernd, der an 
der Spitze die kleine, mit einem kurzen einfachen Zahne versehene l'Hündung trägt; unten stumpf, an den Seitenflächen 
schwach vertieft. Der Rand abgestutzt, eben. Jederseits 5 schmale, durch deutliche Näthe gescbie1lene, an den Seiten 
ganz flache Kammern. Die äussersten zwei auf den Seitenflächen mit einer schmalen Längsfurche versehen, die innerste 
schwach gewölbt. - Seh1· selten im Tegel von Felsö-Lapugy in Siebenbürgen. 

2. MULTILOCULIDAE D'ORB. 

Trilocnlina d'Orb. 

,,. 1. T. decipiens m., late ovata, convexa, superne suhtruncata, infra late rotundata, margme ro
tundata, laevigata. Loculi lati, convexi. Suturae conspicuae. Apertura magna semielliptica. Dens elon
gatus, simplex. - Long. = 0,5 - 0,6 mm. (T. XLIX. F. 8.) 

Beim ersten Anblick einer stark gewölbten Biloculina ähnlich. Breit - oval, stark convex, unten breit gerundet, 
oben schräg abg;estutzt, im Umfange gerundet, glatt. Kammern breit, gewölbt. Die Centralkammer ziemlich breit, aber 
kurz, in der Regel 1lurch wenig deutliche Näthe begrenzt. :Mündung g1·oss, halbelliptisch, mit einem langen, aber dünnen 
einfachen Zahne. - Ziemlich häufig; im Tegel von Grinzing. 

~"" 2. T. microdon m., oblonga, superne truncata, infra rotundata, compressa, extus Iate rotundata, 
laevigata; Loculi parum arcuati, lateraliter convexiusculi, medius parum prominulus. Suturae subexca
vatae, limhatae. Apertura magna rotunda, dentata. Dens panus teniusque, apice hifurcus. - Long. 
= 0,5 - 0,6 mm. (T. XLIX. F. 9). 

Steht der Tr. consobrina d'Orb. 1 t l 'd t · h b h b na ie, un ersc let e s1c a er sc on eim ersten Anblick durch die Beschaffen-
heit der Mündung und des Zahnes. 
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Das Gehäuse ist längl.ich, zusammengedrückt, aber ziemlich dick, wenig gewölbt, oben beinahe abgestutzt, unten 
abgerundet, am Rande breit gerundet, glatt, porzellanartig glänzend. Die Kammern sind wenig ""eboo·en in ihrer <ran-

L"" h . h l · hb · 0 0 
' 

0 

z~n ~nge -~m.a e g _e1c reit, an den Seiten wenig gewölbt. Die Centralkamme1· nur schmal und wenig vorragend. 
Die Nathe massig vertieft und schmal gesäumt. Die Miind ung gross, mit einem verhältnissmässig sehr kleinen und diin
nen, an ~er Spitze zweispaltigen Zahne. - Nicht gar selten im Tegel von Baden bei Wien. 

- 3. T. nitens m., oblonga, superne angustata, infra rotundata, inaequaliter compressa, margine suh
rotundata, eburneo-nitens. Loculi flexuo si, convexiusculi; Suturae planissimac. Apertura parva rotun
data, dentata. Dens hrevis, apice dilatatus. - Long·. = 0,7 - 0,9 mm. (T. XLIX. F. 10.) 

Verlängert-oval, oben verschmälert, unten gei·undet, ungleich zusammengedriickt, auf der einen Seite fast flach, am 
Rande ziemlich gerundet, elfenbeinartig· glänzend, blendend weiss. Die gebogenen Kammern sind kaum gewölbt. Die 
~äthe gar nicht vertieft, selbst bei starker Vergrösserung nur als feine, wenig deutliche Linien sichtbar. Die Miindung 
sehr klein, rund, mit einem kurzen, an dei· Spitze seitlich ausgebreiteten Zahne. 

Stimmt im Baue fast ganz mit der T. consobrina d'Orb. (1. c. p. 277, T. 17, F. 10 - 12) überein, so dass ich sie 
damit vereinigt haben wiirde, wenn nicht der vei·schieden g·ebildete Zahn dagegen spräche. Auch sind die Näthe noch 
viel flacher. Aehnlich ist sie auch der an der Küste von Cuba lebenden T. eburnea d'Orb. 

Ziemlich gemein im Tegel von Grinzing bei \Vien. Selten auch im gelben Subapenninensande von Castell'arquato 
bei Parma. 

_ ti. T. anceps m., testa subelliptica, superne oblique rostrata, infra rotundata, valde et inaequaliter 
compressa, dorso acutangula, laevigata. Loculi la ti, suhconcavi, penes suturas convexiusculi. Suturae 
consp1cuae. Apertura parva, rotunda, edentula. - Long. = 0,35 mm. (T. XLIX. F. 11.) 

Gehäuse elli11tisch, oben in einen schiefstehenden kurzen dünnen Schnabel ve1·längert, unten gerundet, stark und 
ungleich zusammengedrückt, am Riickcn scharfwinklig, an dei· Oberfläche glatt. Kammern breit, g·ebogen, seicht concav, 
nehen den deutlichen, wenn auch schmalen Näthen aber etwas wulstig erhaben. Miindung sehr klein, rund, zahnlos. 

Sehr selten im Tcgcl von Grinzing bei Wien. 

_# 5. T. dichotoma m. , ovata, compressa, superne subtruncata, infra rotundata, dorso carinata, longi
tudinaliter plicata. Plicae arcuatae argutae, subdichotomae. Loculi lati, arcuati, lateraliter convexius
culi, pcnes carinam excavati. Apertura ohlonga, dentata. Deos tenuis, simplex. - Long. = 0,9 - 1. 

mm. (T. XLIX. F. 12.) 
Eine durch die Beschaffenheit ihrer Längsfalten sich von allen übi·ig·en unterscheidende Art. Das Gehäuse ist 

breit-eiförmig, oben sclll'äg ahgestutzt, unten gerundet, im Umkreise scharf gekielt, der Länge nach gefaltet. Die Fal
ten sind fein, scharf, gebogen, zum Theile gegen das der Miindung entgegengesetzte Ende hin zweispaltig und lassen den 
dem äusseren Rande zunächst liegenden Theil der Kammerßächc frei. Die Kammern siml breit, gebogen, an den Seiten 
mässig gewölbt, dem Kiele zunächst seicht ausgehöhlt. Die Näthe schmal, wenig tief. Die Mündung nicht sehr gross, 
länglich, mit einem diinnen einfachen Zahne. - Sehr selten im Tcgel von Baden bei Wien. 

Articulina d'Orb. 

t. A. sulcata m., late ovata, compressa, longitudinaliter striata. - Long. = 0,5 - 0,65. 

('r. XLIX. 11'. 13 - 17.) 
Von diesci· Species, welche nm· sehr selten im Tegel von Felsö - Lapugy in Siebenbürgen und im Salzthone 

von \Vieliczka in Galizien vorkommt, wurden bisher nur jugendliche Exemplare aufgefunden. Keines besass noch 
eine der in gci·atler Linie aufgesetzten Kai:nmern. Sie ähneln also vollkommen den Triloculinen. Ich ziehe sie aber 
zur Gattung Ai·ticulina wegen ihrer Mfmdung, welche von der der Triloculinen abweicht, mit der der übrigen be-

kannten Articulinen abei· ganz übereinstimmt. 
Das Gehäuse ist mehr weniger breit, oval, stark alrnr ungleich zusammeng·edrückt, am Riicken fast winklig. Die 

:\"iithe sind sehr seicht. Die Obcrßäche ist mit feinen Längsfurchen bedeckt, wodurch sich unsere Art von den drei 
~nderen bekannten Arten dei· Gattung Articulina, welche alle der Länge nach gei·ippt sind, genügend unterscheidet. 
Die zusammengedrückte lange, schmal elliptische Mündung ist mit einem angeschwollenen glatten Lippensaum umgeben. 

Bei einzelnen Exemplaren von Felsö -Lapugy (F. 17) sind die Ränder der Seitenkammern fast gerade und dann 
tritt am untern Ende des Gehäuses auch die Mündung de1· vorletzten Kammei· mehr weniger hervor. Zuweilen ist sie 

selbst in ihi·cr g·anzen Ausdehnung sichtbar. 
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Quinqueloculina <l'Or!J. 

_ 1. Q. regularis m., regulariter elliptica, convexa, utrinque aequaliter rotundata. Loculi arcu~ti, an
gusti, dorso subtruncati, lateraliter suhplani. Suturae profundae. Apertura angusta, transversa, virgula

ris, edentula. - Long. = 0,5 - 0,6 mm. (T. L. F. 1.) 
Auso·ezeichnet llurch tlie \'ollkommen regelnüissig elliptische Gestalt des Gehäuses: welches oben und unten ganz 

gleichmäs~ig zugerundet und ziemlich g;ewölbt ist. Die sc.hmalen Kammern sind st.ark gebogen, am Rücken f3:5t a~~ge
stutzt, an den Seiten beinahe eben. Die Centralkammern m grosser Ausdehnung sichtbar, stark ,·orragend. Die :\athe 

schmal, aber tief. Die Mündung eine schmale kommaförmige Querspalte ohne Zahn. 
Selten im Tegel von Grinzing; bei Wien und im Salzthone rnn \Yieliczka in Galizien. 

2. Q. concinna m., elliptica, suhregularis, convexa, utrin(1ue dorsoque rotundata, laerigata. Loculi 
ai;gusti, arcuati, dorso rotundati; centrales late exserti, convexi, anguste marginati. Apertura suhrotunda~ 
deute magno rotundato fere clausa. - Long. = 0,4 - 0,5 mm. (T. L. F. 2.) 

Beinahe regelmässig; elliptisch: oben uml unten ge1·undet, p;ewölbt. rundrückig, auf der Oberfläche glatt. Die schma
len gebogenen Kammern am Rücken g·erundet~ durch schmale, aber tiefe Xäthe gesonderl. Die Centralkammern in weiter 
Ausdehnung sichtbar, convex, von einem sehr schmalen Saume eingefasst. l\liindung halbrund, \"On einem löffelförmigen 
Zahn bis auf einen hufeisenförmigen schmalen Spalt geschlossen. - Sel1r selten im Tegel Yon Grinzing· bei \Vien. 

,,,... 3. Q. pygmaea m., ohlonga, angusta~ cornpressa~ superne truncata, infra rotundata. Loculi angusti. 
parum arcuati, dorso rotundati, lateraliter convexiusculi. Suturac conspicuae. Apertura parva. subrotunda. 
dentata. Deos sirnplex, suhtilis. - Long. = 0,4 - 0~5 mm. (T. L. F. 3.) 

Gehäuse sehr klein, schmal, verlängert, im Umriss de1· TrilocuJina eonsobrina ähnlich, aber noch schmäler, mit fast 
ge1wlen und parallelen gerundeten Seitenrändern; zusammeng·edrückt, oben fast abgestutzt, unten gerundet. Kammern 
schmal, rundrückig, an den Seiten wenig· gewölbt mit deutlichen schmalen l\'äthen. Die Centralkammern in grosser Aus
dehnung sichtbar. Mündung klein, rundlich, mit einem sehr feinen einfaC'hen Zahne. 

Selten im Leithakalkc .von Koste) in l\fähren, im Tegcl von Felsö-Lapug~· in Siebenbiirgen und im Salzthone von 
Wieliczka in Galizien . 

.,.., Li. Q. angustissima m., lanceolata, supcrnc acuminata, rostrata, infra obtusa, dorso suhangulata, 
parum convexa, laevigata; loculi angustissimi, suhrccti, convexiusculi. Apcrtura marginata, circularis, 
dentata. Dens apice dilatatus. Long. = 0,6 - 0,7 mm. (T. XLIX. F. 18.) 

Die schmälste Quinqueloculina des grossen österreichischen Tertiä1·beckens, wohl fünfmal so hoch als breit. Lan
zettförmig, oben in einen dünnen, am Ende etwas trichterförmig erweiterten Schnabel \"erlängert, unten stumpf, wenig 
gewölbt, am Rücken winklig. Die Kammern sehr schmal; die seitlichen fast gerade, an den Enden schnell umgebogen. 
Näthe schmal und wenig tief. Oeffnung verhältnissmässig gross, kreisrund, mit einem nrdickten Saume umgeben, ge
zähnt. Der Zahn am freien Ende sich ausbreitend. Oberfläche glatt. 

Sehr selten im Tegel von Fclsö-Lapug-y in Siebenbürgen. 

_. 5. Q. lenticularis m., subrotunda, superne oblique suhtruncata, infra rotundata, compressa, lenti
cularis, dorso acutangula, laevigata. Loculi lati arcuati; planiusculi. Suturae complanatae. Apertura an
gusta, elongata, dentata. Dens longus, tenuis, hifurcus. - Long. = O,!i - 0,5. (T. L. F. 4.) 

Fast kreisrund, beinahe eben so h1·eit als hoch, oben schräg abgeschnitten, unten breit zugerundet, auf beiden Seiten 
stark und gleichmässig zusammengedrückt, linsenförmig, am Rücken scharf winklig. Kammern breit, gebogen, sehr wenig 
gewölbt, mit ganz flachen, nur durch Linien ang;edeuteten Näthen. Die Mündung schmal und lang, dreiseitig, mit langem. 
dünnem, am Ende gabelspaltigem Zahne. Oberfläche der Schale glatt. - Sehr selten im Tegel von Grinzing bei \\''ien. 

< 6. Q. f oeda m., late ovalis, maxime comprcssa, utrinque subacuta, dorso rotundata, superficie as
perrima. Loculi lati, complanati. Suturae parum conspicuae. Apertura suhrotunda, dentata. Dens elon
gatus, apice dilatatus. Long. = 0,8 - 1,3 mm. (T. L. F. 5, 6.) 

Mehr weniger breit oval, sehr stark nach Art tler Spiroloculinen zusaminengedriiekt, so dass die mittleren Kam
mern über die äusseren gar nicht vorragen, oben und unten wenig zugespitzt, am Rücken gei·undet. Die Oberfläche mit 
grob~n Rauhigkeiten dicht besetzt. Die Kammern breit, an den Seiten beinahe flach, am Rande gerundet, durch wenig 
deutliche Näthe gesondert. Die Mündung klein, rundlich, mit einem ziemlich langen, an der Spitze sich nach beiden Sei
ten ausbreitenden Zahne. 
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. Häufig im Teg~l von Baden, l\löllersdorf, Grinzing bei Wien, im Salzthone von Wieliczka in Galizien; selten im 
Le1thakalke von Stemabrunn in Oesterreich. 

··· · 1: Q. not~ta m., ovata, compressa, utrinque obtusa, dorso rotundata, transversim sulcatula. Loculi 
a.rcuab' laterahter convexiusculi; centrales vix prominuli. Apertura subovalis, dentata. Deos elongatus, 
s1mplex. Long. = 1,5 - 2 mm. (T. L. F. 7.) 
• • .Im ~m~isse ~tim~1t uns.e~:e ~pecies beinahe g;anz mit der 0. paupe1·ata d'Orb. (l. c. p. 286, T. 17, F. 22 _ 2~) 
u~ei em. Sie ist,. "ie. d1es.e, e1fo1:n11g, oben etwas abg;estutzt, unten gerundet, zusammengedrückt, am Rücken gerundet. 
Die Kammern smd ziemlich b1·e1t, gebogen, an den Seiten mässig gewölbt; die Näthe vertieft. Die Centralkammern 
ragen über die. Seitenkammern nicht hervor. Dagegen unterscheidet sie sich durch die seichten wellenförmigen Querfur
chen, ~·eiche die Oberfläche der Kammern zieren, und durch die grosse verlängert-ovale Mündung, die mit einem langen, 
aber emfachen Zahne versehen und von einem schwach verdickten Randsaume eingefasst ist. 

Selten im Leithakalke von Koste) in Mähren. 

8. Q. tenuis Cziz., elongato-ovata, maxime compressa, tenuis, supra acuminata, infra ohtusa, dorso 
rotundata. Loculi angusti, lateraliter suhconcavi, margine parum rotundati; interni prominuli. Apertura 
parva subrotunda, dentata. Dens hrevissimus, simplex. Long. = 0,4 - 0,5 mm. (Tab. L. F. 8.) 

C:r.izek 1. c. p. 13. T. 13. F. 31-3~. 

Verdient ihren Beinamen vollkommen, denn sie ist seh1· stark zusammengedriickt, dünn, manchen Spiroloculinen 
ausnehmend ähnlich. Das Gehäuse ist lang-oval, oben zugespitzt, in eine km·ze Röhre auslaufend, unten mehr stumpf, am 
Rücken mässig gerundet, glatt. Die Kammern schmal, am Rande wenig gerundet, an den Seiten flach, seicht ausge
höhlt. Die Centralkammern sind sehr schmal. schwach gewölbt und ragen etwas vor. Die Miindung klein, rund, mit 
einem sehr kurzen einfachen Zahne. 

Gemein im Tcgcl von Grinzing. selten in dem von Baden und Möllersdorf bei Wien und im Salzthone von Wie
liczka in Galizien. 

_,.. 9. Q. suturalis m., late ovata, utrinque rotundata, infra ohliqua, convexa, dorso suhtruncata. 
Loculi parum arcuati, lati, marginc suhtruncati, Iaterihus suhplani. Suturae profundae. Apertura magna, 
subrotunda, dentata. Dens elongatus, hifurcus. - Long. = 0,4 mm. (T. L. F. 9.) 

ßi·eit-oval, dick, beiderseits gerundet, unten schief gewölbt, am Rück. beinahe abgestutzt, .glatt. Die Kammern 
wenig; bogenförmig, breit, an den Seiten beinahe eben, am Rande fast abgcslutzt, jedoch nid1t winklig. Von den Cen
tralkammern die eine gross, gewölbt, ~ie andere sehr wenig sichtbar. Die Näthc sehr deutlich, tief. Mündung gross, 
rundlich, mit langem, an tler SJJitze zweispaltigem Zahne. 

Sehr selten im Tegel von Grinzing bei Wien, weniger selten im SaJzthone von Wieliczka in Galizien. 

_..> 1 O. Q. striolata m., ovata, compressa, utrinque ohtusa, dorso angulata, longitudinaliter Iineata. 
Loculi arcuati, convexiusculi. Suturae conspicuae. Apertura elongata, dentata. Dens Iongus, simplex, te
nuis. - Long. = 2 mm. (Taf. L. F. 10.) 

Der Q. Boueana d'Orb. (1. c. p. 293, T. 19, F. 7-9) ähnlich. Gehäuse oval, zusammengedrückt, auf einer Seite 
fast flach, auf de1· anderen gewölbter; an beiden En1len stumpf, am Rücken ziemlich scharfwinklig. Oberfläche mit ge
drängten seh1· feinen, aber scharfen, mitunte1· dichotomen Längsstreifen be1leckt. Kammem gebog·en, wenig gewölbt. Die 
Centralkammern in grosser Ausdehnung sichtbar. l\lündung lang-oval, mit einem langen einfachen diinnen Zahne. 

Sehr selten im Leithakalke von Steinabrunn in Oesterreich un1l von Koste! in l\lähren. Sehr vereinzelt auch im gel

ben Subapcnnincnsande von Castell' arquato bei Parma . 

. . ·~· t 1. Q. signata m. ~ clong ato-ovata, superne acuminata, infra ohtusa, dorso truncata, hicarinata et 
oblique sulcata. Loculi quadrangulares, Iaterihus plani. margine truncati. Apertura parva rotunda, eden
tula. - Long. = 0,6 -0,7 mm. ('r. L. F. 11.) 

V crlängert-oval, oben zugespitzt, unten stumpf, am Riicken abgcstutzt und mit zwei seitlichen Kielen versehen. Die 
Kammern vierkantig, an den Seiten chcn und glatt, am Rande abgestutzt, doppelt gekielt und mit 5-6 kurzen schrägen 
Furchen geziert. Die letzte verlängert sich oben in einen kurzen Schnabel, der die kleine runcle zahnlose Miindung; trägl. 

Sehr selten im 'fegel von }'elsö-Lapug·y in Siebenbürgen. 

12. Q. Grinzingensis m., ohlonga, laevigata, dorso truncata, supra acuta et sulcata, infra ohtusa. 
Lo:uli quadrangulares, non contorti, dorso laterihusque plani. Apertura rotunda, dentata. Dcns apice dila

tatus. - Long. = 1,5 - 1,8 mm. (T. LI. F. 1.) 

Denkschriften d. mathem. nalurw. Cl. 
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Gehäuse verlängert-oval, oben zugespitzt, unten stumpf, am Rücken abg~stutzt, an_ de~ Oberfläche glatt. Kam~ern 
· k t" d s "ten und am Rücken eben nicht verdreht· die letzte sICh oben m emen kurzen, an den Seiten vier an 1g, an en ei , , . . . . . . . 

schmal längsgefurchten Schnabel verlängernd. Die Mündung rund, mit emem an der Spitze sich beiderseits ausbrei-

tenden Zahne. 
Von der ähnlichen Q. contorta d'Orb. (1. c. p. 298, T. 20, F. 4-6) unterscheidet sich unsere Art durch das schmä-

lere oben zugespitzte Gehäuse, die nicht verdrehten Kammern, den längsgefurchten Schnabel und den an der Spitze aus

.rebreiteten· Zahn. 
"' Selten im Tegel von Grinzing bei Wien und im Leithakalke von Kostel in Mähren. 

13. Q. latidorsata m., subelliptica, utrinque obtusa, dorso late truncata, laevigata. Loculi quadran
gitla.res, arcuati, lateraliter concavi, dorso late truncati, plani, bicarinati. Suturae profundae. Apertura 
subrotunda, dentata. Dens brevis, apice dilatatus. - Long. = 0,6 mm. (T. L. F. 12.) 

Aehnlich der Q. contorta d'Orb., aber hinlänglich davon verschieden. Breit - elliptisch, oben und unten stumpf, an 

1len Seiten ausgehöhlt, am Rücken breit abgestutzt. Kammern vierseitig, gebogen, an den Seiten concav, am Rücken 
breit und eben abgestutzt und beiderseits gekielt. Näthe tief. Mündung· rund, mit kurzem, am Ende sich quer ausbrei

tendem Zahne. 
Seht• selten im Tegel von Grinzing bei Wien und im Leithakalke von Koste( in .Mähren. 

,,,, l~. Q. concava m., ovata, compressa, utrinque acutiuscula, lateribus subconcava, dorso late trun
cata, bicarinata. Loculi lateraliter concaviusculi, parum distincti. Apertura magna, labiata, transversim 
elliptica. Dens brevis, apice dilatatus. - Long. = 0,5 - 0,6 mm. (T. LI. F. 2.) 

Sich durch ihre Form von allen verwandten Arten unterscheidend; oval, oben und unten wenig spitz, zusammen
g;edrückt, an den Seiten seicht ausgehöhlt, am Riicken breit abgestutzt, an der Oberfläche glatt. Die Kammern sind '\'on 
1~inander undeutlich geschieden, an den Seiten vertieft, am Rücken breit abgestutzt und an jeder Seite von einem schma
len erhalrnnen Kiel eingesäumt, zwischen welchen er hohlkehlenartig vertieft ist. An der letzten Kammer ist der Rücken 
am unteren, an der vorletzten im oberen Theile am breitesten. Stets ragen aber die Seitenkiele lles Rückens über die 
Seitenflächen der Kammern vor und werden - vom Rücken angesehen - von den Cenlralkammern nur wenig überragt. 
Die Miindung ist von einem verdickten Lippensaum umgeben, que1·- elliptisch, mit einem kurzen, an der Spitze sich aus
breitenden Zahne versehen. - Sehr sel9" im Tegel von Felsö-Lapugy in Siebenbürgen. 

Sphaeroidina rl'Or~. 

0 r b i g n y begreift unter dem Namen Sphaeroidina Foraminiferen von kugeliger Form, deren ein
fache Kammern sich nach vier verschiedenen Ebenen über einander wickeln, so dass an der Oberfläche 
des Gehäuses jederzeit nur vier solche Kammern sichtbar sind; bei denen übrigens die Mündung mit 
einem einfachen Zahne versehen ist. Er kannte bisher nur zwei Species, deren eine noch im adria
tischen Meere lebt und bei Siena fossil vorkömmt, die andere (Sph. austriaca d'O.) den miocänen 
Schichten des Wiener Beckens eigenthümlich sein soll.· Bei Aufstellung der letzteren Art können Orbigny 
nur wenige Exemplare zu Gebote gestanden haben, und diese müssen zufällig gerade von besonderer 
Regelmässigkeit gewesen sein. Die Untersuchung einer zahlreicheren Reihe hieher gehöriger Formen 
würde ihn ohne Zweifel zu ganz verschiedenen Resultaten geführt haben. 

Die Ergebnisse einer solchen Untersuchung waren es, welche C z i z e k (in Haiding·er's Abhandlungen 
II. Band, p. 1!19, 150) überzeugten, wie wenig die Charaktere der Orbigny' sehen Gattung Sphaeroidina 
auf obige Species passen und ihn daher bewogen, die neue Gattung Sexloculina darauf zu gründen. Ich 
hatte Gelegenheit, dieselbe auch ausser dem Tegel von Baden und Möllersdorf noch in dem sandigen 
Leithakalke von Nussdorf, im Tegel von Grinzing bei \Vien und von Felsö-Lapugy in Siebenbürgen, vor 
Allem aber in überraschender Menge im Salzthone von Wieliczka in Galizien aufzufinden. Ueberall fand 
ich die Beobachtungen C z i z e k's zum grossen Theile bestätigt, indem beinahe stets 6, selten nur 5 
Kammern an der Oberfläche des Gehäuses sichtbar sind. 

Anders verhält es sich aber bei einer neuen Species , welche ich in dem eocänen Septarienthon von 
Hermsdorf bei Berlin zu entdecken so glücklich war. Bei dieser ist die Form des Gehäuses und die An
ordnung der Kammern zwar dieselbe (nur ist das Gehäuse constant kleiner und die Näthe weit tiefer) ; 
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di~ Zahl der an die Oberfläche tretenden Kammern ist aber sehr verschieden. Bei der Hälfte der zahl
reich aufgefun~~nen Exem~lare sind nur vier Kammern sichtbar- entsprechend der Orbigny'schen Gat
tung Sphaer01dma -. , bei der anderen Hälfte aber zählte ich constant fünf Kammern; ja bei einigen 
Exemplaren konnte ich selbst sechs Kammern unterscheiden, wie bei C z i ~ e k' s Sexloculina. Dadurch 
wird der offenbare Beweis geliefert, dass sowohl die. 0 r b i g n y' sehen Sphaeroidinen, als auch C z i z e k' s 
S~xl?culinen zu. einer und. derselben, aber in ihrem Baue sehr veränderlichen Gattung gehören; da$S 
m1thm weder die Zahl vier, noch die Zahl sechs als Norm gelten und deshalb weder die Gattun1r 
Sphaeroidina in 0 r b i g n y' s Sinne, noch die Gattung Sexloculina fortbestehen könne. Aus diesem Grund~ 
sehe ich mich genöthigt, sämmtliche Arten in eine Gattung zusammen zu fassen, für welche ich natürlich 
den Namen Sexloculina - als in offenbarem Widerspruche mit dem Bau des Gehäuses in vielen Fällen -
nicht beibehalten kann. Weit passender scheint mir der alte Name Sphaeroidina, durch welchen die all<' 
hieher gehörigen Arten auszeichnende kugelige Gestalt ganz gut bezeichnet wird. Nur muss die Diagnose 
der Gattung eine Acnderung erleiden, einen weiteren Umfang erhalten, da die 0 r h i g n y'sche Charak
teristik nur auf einzelne Arten , ja nur auf einzelne Individuen dieser Arten passt. 

Die Diagnose der Gattung Sphaeroidina wird also nun lauten: 

Gehäuse frei, unregelmässig und sehr veränderlich, ungleichseitig , auf jeder Altersstufe kugelig, gebildet 
aus einfachen, mehr weniger kugeligen, in 4-6 verschiedenen Ebenen aufgerollten Kammern, welche sich so be
decken, dass an der Oberfläche des Gehäuses stets nur 4-6 derselben sichtba1· sind. Mündung am Rande der 
l~tzlen Kammer, mit einem einfachen in der Grösse sehr wechselnden Zahne, mitunter fast ohne Zahn. 

Ich habe die Gattung Sphaeroidina nach Orbigny's Vorgange noch bei den Agathistegiern stehen 
gelassen, muss aber hier meine Ueberzeugung offen aussprechen, dass sie ihrem ganzen Baue nach dieser 
Abtheilung der Foraminiferen keineswegs angehören könne. Denn 0 r b i gn y schreibt den Agathisteg·iern 
folgende Merkmale zu: „loges pelotonnees sur deux, sur trois, sur quatre ou sur cinq faces, autour 
d'un axe commun faisant chacune dans leur enroulement la longueur totale de la coquille ou la moitic de 
la circonförence; par ce moyen l' ouverture se trouve alternativement a une extremite ou a l' autre.'· 
(Foraminif. <lu hass. tert. de Vienne, pag. 244). Diese passen aber auf die Sphaeroidinen ganz und gar 
nicht. Ueberdiess ist auch die Beschaffenheit der Schale eine ganz andere; diese ist nämlich dünn, gla
sig glänzend, durchscheinend, während sich alle Agathistegier durch eine dickere, sehr dichte, porzellan

oder elf enbeinartige, milchweisse Schale auszeichnen. 
Auf der andern Seite lassen sich die Sphaeroidinen auch weder den Stichostegiern, noch den Heli

costegiern , noch <len Enallostegiern anreihen , so dass man sie vielmehr als den Typus einer besonderen 
Abtheilung betrachten müsste. Am nächsten diirften sie noch den in der Anwendung ihrer Kammern eben
falls sehr veränderlichen und unregelmässigen Polymorphinideen (den Globulinen und Guttulinen) stehen. 

obwohl sie sich auch von diesen sehr wesentlich unterscheiden. 
t. S. austfiaca d'Orb., subsphaerica, laevis, nitida. Loculi sex semiglobosi. Suturae profundae. Aper

tura transversa, semilunaris; subdentata. Dens brevis simplex. Diam. = 0,4:-0,6 mm.(T.LI. F.3-19.) 
D'Orbigny foram. foss. du hass. tert. de Vienne p. 28\. T. 20. F. 19-21. Sexloculina Haueri Czizek Beitrag z. Kenntn. d. 

ross. Foram. des Wiener Beckens in Haidinger's naturwiss. Abband!. II. P• H!I, 150. T. 13, F. 35-38. 

Das Geh1iuse ist mehr weniger kugelig, glatt, glasig glänzend. In Beziehung auf die Ano~dnung der K~rnrnern 
findet eine solche Mannigfaltigkeit Statt, dass selten ein Exemplar dem andern vollkommen gleicht. Selbst die Zahl 
•ler sichtbaren Kammern bleibt nicht beständig, indem man äusserlich nicht gar selten nur fünf Kammern wahr-

nimmt. (F. 6, 14, 18.) . . . . . 
D. G „sse der Kammern ist fast nie gleichförmig. Fast stets erreichen nur drei Kammern eme bedeutendere 

ie ro · kl · 
Grösse, während die übrigen viel kleiner, ja oft sehr klein sind. Besonders eine Kammer wird mitunter so em, 

dass man sie leicht übersehen kann. (F. 11, 12, 16, 19.) . . . 
Selten ist die Anordnung der Kammern einigermassen regclmässig·. Am meisten findet diess noch ~ei den 

l
. d · K Statt Di" ese von denen die letzte die grösste ist, stehen nämlich auf der ohern Seite des etzten rei ammern . , . . . .. 

G h
.. · · Eh i"m Drei"cck indem die zwei vorletzten Kammern neben emander hegen, die letzte grosste e auses m emer ene · , 

~9 • 
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abei· quer vot• denselben liegt. Die iibrigen drei , oft auch nur zwei, _fast stets v~_el kleineren, sitzen nu~. ohne 
Ordnung auf die verschiedenste Weise neben einand.er oder. auch auf emande~ geh~uft, unter . den er~terwa~nten 
drei Kammern. - Nicht selten ist auch zwischen diese drei Kammern noch eme vierte - meistens nel klemere 
_ eingeschoben, wodurch das Gehäuse eine vierlappige Gestalt annimmt. (F. 4, 8, 9, 13, 17.) 

Sehr selten ist die Anordnung der Kammern regelmässig·, indeln in der Mitte zwischen vier ziemlich gleich 
O'rossen Kamme1•n sowohl auf der obern als auch auf der untern Fläche des Gehäuses symmetrisch eine Kammer 
0 

einget"ügt ist. (F. 7.) 
Mitunter lässt sich aber auch in der Anordnung· sämmtlicher Kammern fast gar keine Regelmässigkeit entdecken. 
Die Kamme1·n sind beinahe imme1· gewölbt, halbkugelig oder oval und durch ziemlich tiefe Näthe geschieden. 

Nur wenn die e1·sten Kammern sehr klein sind, werden sie gewöhnlich auch flach und ihre Näthe undeutlich. 

(F. 15, 16, 18, 19.) 
. Die Mündung hat eine seh1· veränderliche Stellung. Sie sitzt bald auf der obern, bald auf der untern (F. U, 

15, 16, 17, 18, 19), bald auf einer Seitenfläche des Gehäuses (F. 9, 10), stets aber am innern Rande der letz
ten grössten Kamm~r. Am häufigsten befindet sie sich in der Mitte de1· obem Fläche des Gehäuses, da wo die 
letzten d1·ei Kammern mit einer nabelartigen Vertiefung zusammenstossen , wobei sie aber bald mehr rechts, bald 
mehr links gerückt ist. 

Sie ist gewöhnlich quer-halbmondförmig, bald breiter, bald schmäler, bald grösser, bald enger. In sie ragt 
von der Basis ein grösserer ode1· kleinerer , gerader oder schiefe1·, gewöhnlich kurzer, gerundeter Zahn hinein. 
Zuweilen sinkt er zu einem kaum merkba1·en Höcker herab oder \'erschwindet auch ganz. (F. 11, 13.) 

Die glasig-glänzende Oberfläche des Gehäuses lasst bei starker Vergrösserung doch zerstreute, sehr fein 
vertiefte Puncte wah1·nehmen. 

Die Species ist in den Tertiärschichten des österreichischen Beckens ziemlich verbreitet. Sie ist gemein im 
Salzthone von Wieliczka in Galizien ; seltener im Tegel von Baden, Möllersdorf und Grinzing bei Wien und von 
Felsö-Lapugy in Siebenbürgen und im Leithakalke von Nussdorf bei Wien. 

E r k 1 ä r u n g d e r T a f e 1 n. 
Tafel XLVI. 

Fig. 1. Fissurina lae,·igata m. ~ aus dem Tegel von Grinzing; a. vordere, {J. obere Ansicht. 
„ 2. Glandulina rotundata m., ebendaher. 
„ 3. „ discreta m., aus dem Tegel von Felsö-Lapugy. 
„ !i. Nodosaria stipitata m., ebendaher. 
„ 5. „ venusta m., aus dem Tegel von Grinzing. 
,, 6. Dentalina trichostoma m., aus dem Tegel von Möllersdorf. 

" 7, 8. " scahra m., aus dem Tegel von Baden; b. die letzte Kammer stärker vergrössert. 
„ 9. „ seminuda m., ebendaher. 
„ 10. " bifurcata d'Orh., ebendaher. 
„ 11. „ acuticosta m., ebendaher. 

" 12. Frondicularia tricostulata m., aus dem Tegel von Felsö-Lapugy; a. vordere, fJ. seitliche Ansicht. 
" 13. „ tricuspis m., aus dem Tegel von Baden; a. vordere, {J. seitliche Ansicht. 
" 14. „ monacantha m., ebendaher; a. vordere, {J. seitliche Ansicht. 
" 15, 16. Cristellaria variabilis m., ebendaher; a. seitliche. b. vordere Ansicht. 

" 17. " . lenticula m., aus dem Tegel von Felsö-L~pugy; a. seitliche, fJ. vordere Ansicht. 
" 18. Robuhna ohtusa m., aus dem Tegel von Baden; a. seitliche, {J. vordere Ansicht. 
" 19. Operculina angigyra m., ebendaher; a. obere, b. seitliche Ansicht. 
" 20. „ involvens m., ebendaher; a. obere, b. seitliche Ansicht. 

" 
2

1. . " punctata m., aus dem Tegel von Grinzing; a. obere, fJ. seitliche Ansicht. 
" 22. Rotalma patella m aus dem T l d L "th k Ik K · · · · 

23 
., ege • e1 a a es von ostel; a. obere, {J. mittlere, c. se1thcheAns1cht. 

" · " nana m., aus dem Salzthon von Wieliczka; a. untere, {J. obere, c. seitliche Ansicht. 



Fig. t. 
„ 2. 

„ 3. 

„ 4. 
„ 5. 

„ 6. 
„ 7. 
„ 8. 
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Tafel XLVII. 

Rotalina spinimargo m., aus dem Tegel von Felsö-Lapugy; a. untere, b. obere Ansicht. 

„ cryptornphala m., aus dem Salzthon von Wieliczka; a. untere, b. obere, c. seitliche 
Ansicht. 

„ scaphoidea rn., aus dem Tegel von Möllersdorf; a. untere, b. obere, c. seitliche 
Ansicht. 

Rosalina arcuata m., aus dem Salzthon von Wieliczka; a. untere, b. obere, c. seitliche Ansicht. 
„ complanata d'Orb., Var. aus dem Tegel von Grinzing; a. untere, h. obere, c. seit-

liche .Ansicht. 

Siphonina fimbriata m., aus dem Tegel von Baden; a. untere, /J. obere, c. seitliche Ansicht. 
Glohigerina regularis d'Orb., Var. ebendaher; a. untere. b. obere Ansicht. 

„ concinna m., aus dem Tegel von Grinzing; a. untere, b. obere Ansicht. 
„ 9, 10. 
„ 1 t. 

„ diplostoma m., aus dem Salzthon von Wieliczka; a. obere, b. untere Ansicht. 
„ triloba m., ebendaher; a. obere, fJ. untere, c. d. seitliche Ansicht, e. ein Stückchen 

„ 12. 
„ 13. 
„ 14. 
„ 15. 

Fig. 1. 
') . , .... 

„ 3. 
„ !i. 
„ 5. 
„ 6. 
„ 7. 
„ 8. 
„ 9. 

" 
10. 

„ 1 t. 

" 
12. 

„ 13. 
„ 1r.. 

" 
15. 

Fig. 1. 
„ 2, 3. 

" 
4. 

„ 5. 

" 
6. 

der Oberfläche, stärker vergrössert. 
Verneuilina spinulosa m., aus dem Tegel von Grinzing; a. vordere, fJ. hintere, c. obere Ansicht. 
Bulimina aculcata Cziz., ebendaher; a. vordere, b. hintere Ansicht. 
Gaudryina badenensis m.. aus dem Tcgel von Baden; a. vordere, b. obere Ansicht. 
Rohertina austriaca m.. aus dem Tegel von Grinzing; a. vordere, b. hintere Ansicht. 

Tafel XLVIII. 

Globigerina diplostoma m., aus dem Salzthon von Wieliczka; von oben. 
Polystomella Ungeri m .. aus dem Leithakalk von Wurzing; a. seitliche, b. vordere Ansicht . 

„ flexuosa d'Orb. var .. aus dem Teg·el von Grinzing; a. seitliche, b. vordere Ansicht. 
Cassidulina punctata rn .. aus dem Salzthon von Wieliczka; a. seitliche, b. vordere Ansicht. 

„ oblonga m., ebendaher; a. b. seitliche Ansicht. 
„ „ ebendaher; a. seitliche, b. vordere Ansicht. 

Ehrenbergina serrata m., aus dem Tegel von Baden; a. vordere, b. hintere, c. seitliche Ansicht. 
Globulina minuta Röm., aus dem Leithakalk von Wurzing; a. seitliche, b. obere Ansicht. 

„ inaequalis m., ebendaher; a. seitliche, b. obere Ansicht. 
„ discreta m .. ebendaher: a. vordere, b. obere Ansicht. 

Guttulina dilatata m., aus dem Tegel von Grinzing; a. vordere, b. hintere, c. obere Ansicht. 
Chilostomella ovoidea m., aus dem Salzthon von Wieliczka; a. obere, b. seitliche, c. untere, 

d. vordere Ansicht, e. ideeller Querschnitt. 
„ Cziz. m., aus dem Tegel von Baden; a. obere, b. untere, c. seitliche, d. vordere Ansicht. 

Allomorphina trigona m., aus dem Salzthon von Wieliczka, a. obere, b. untere, c. seitliche 
d. vordere Ansicht, e. ideeller Querschnitt. 

Bolivina dilatata m., aus dem Tegel von Grinzing; a. vordere, b. seitliche, c. obere Ansicht. 

Tafel XLIX. 

Textularia acuta m., aus dem Leithakalk von Nussdorf; a. vordere, b. seitliche, c. obere Ansicht. 
„ pectinata m., aus dem Salzthon von Wieliczka; a. vordere, b. ~ei~liche, c. obere Ans~cht. 

deltoidea m., aus dem Teg·el von Grinzing; a. vordere, b. seithche, c. obere Ansicht. 
" ßiloculina amphiconica m., aus dem Salzthon von Wieliczka; a. vordere, b. seitliche, c. obere 

Ansicht. 

" 
cyclostoma m., aus dem Tegel von Grinzing; a. seitliche, b. vordere, c. obere Ansicht. 
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Fig. 7. 

" 
8. 

" 
9. 

" 
10. 

" 
11. 
12~ 

Spiroloculina rostrata m., aus dem Tegel von Felsö-Lapugy; a. vordere, b. seitliche Ansicht, 

c. Mündung. 
Triloculina decipiens m., aus dem Tegel von Grinzing; a. hintere, b. vordere, c. obere Ansicht. 

rnicrodon rn., aus dem Tegel von Baden; a. hintere, b. vordere, c. obere Ansicht. 
nitens m., aus dem Tegel von Grinzing; a. vordere, b. hintere, c. obere Ansicht, d. 

Mündung, stärker vergrössert. 

" 
" 
„ anceps rri., ebendaher; a. vordere, b. hintere, c. obere Ansicht. 
„ dichotoma m., aus dem Tegel von Baden; a. hintere, b. vordere, c. obere Ansicht. 

" „ 13-16. Articulina sulcata m., aus dem Salzthon von Wieliczka; a. vorqere, b. hintere, c. obere 
Ansicht. 

„ 17. „ sulcata m., aus dem Tegel von Felsö-Lapugy; vordere Ansicht. 
„ 18. Quinqueloculina angustissima m., ebendaher; a. hintere, b. vordere, c. obere Ansicht. 

Tafel L. 

Fig. 1. Quinqueloculina regularis m., aus dem Salzthon von Wieliczka; a. vordere, b. hintere, c. obere 
Ansicht. 

" 
2. 

" 
3. 

" 
ti. 

" 
5. 

" 
6. 

" 
7. 

" 
8. 

" 
9. 

" 
10. 

" 
11. 

" 
12. 

" 1. 

" 
2. 

" 
3. 

" 
" 
" 

" 
" 
" 
" 
" 
" 

" 

" 

concinna m., aus dem Tegel von Grinzing; a. vordere, /J. hintere, c. obere Ansicht. 
pygmaea m., aus dem Salzthon von Wieli czka; a. hintere, /J. vordere, c. obere Ansieh!. 
lenticularis m., aus dem Tegel von Grinzing; a. vordere, /J. hintere, c. obere An-
sicht, d. Mündung, stärker vergrössert. 
foeda m., aus dem Salzthon von Wieliczka; a. hintere, b. vordere, c. obere Ansicht. 

„ aus dem Tegel von Möllersdorf; a. hintere, b. vordere, c. obere Ansicht. 
notata m., aus dem Leithakalk von Kostel; a. hintere. b. vordere, c. obere Ansicht. 
tenuis Cziz., aus dem Tegel von Grinzing; a. vordere, b. hintere, c. obere Ansicht. 
suturalis m., aus dem Salzthon von Wieliczka; a. vordere, h. hintere, c. obere Ansicht. 
striolata m., aus dem Leithakalk von Kostel; a. hintere, h. vordere, c. obere Ansicht, 
d. ein Stück der Oberfläche stärker vergrössert. 

signata m. , aus dem 'fegel von Felsö- Lapugy; a. hintere, /J. vordere, c. seitliche. 
d. obere Ansicht. 

latidorsata m., aus dem Tegel von Grinzing; a. hintere, b. vordere, c. obere Ansicht. 

Tafel LI. 

Quinqueloculina grinzingensis m., aus dem Tegel von Grinzing; a. hintere, b. vordere, c. obere 
Ansicht. 

„ concava m., aus dem Tegel von Felsö-Lapugy; a. hintere, h. vordere, c. d. seitliche, 
e. obere Ansicht. 

Sphaeroidina austriaca d'Orb., aus dem Salzthon von Wieliczka; a. untere, b. obere, c. seitliche 
Ansicht. 

„ li, 6, 7, 8, 9, 11, 12, 13, 14. Sphaeroidina austriaca d'Orb., ebendaher; a. obere, b. untere, 
c. seitliche Ansicht. 

„ 5, 10. Dieselbe, ebendaher; a. untere, b. obere Ansicht. 
„ 15, 16, 18. Dieselbe, ebendaher; untere Ansicht. 
„ 17, 19. Dieselbe, ebendaher; a. untere, b. seitliche Ansicht. 
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